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Weihnachten .
Von

D . Karl Hessclbachcr.
Einmal im Jahr tut sich der Himmel auf

über einem Volk , >daß es etwas sähe von her
Herrlichkeit - es Paradieses . Das Volk , über
dem sich der Himmel auftut , ist das deutsche
Volk . Und der Tag , an dem ihm etwas ge¬
schenkt wird vom Paradies , ist der Weihnachts¬
tag .

Wir sind doch ein glückliches Volk , ivir Deut¬
schen , trotz all des Jammers , durch den wir
hindurch müssen in unserer tragischen Geschichte .
Denn wir haben — Weihnachten . So wie es
kein anderes Volk auf der Erde hat. Als ich in
der Schilderung eines Amcrikafahrcrs las , dah
drüben über dem Ozean in den vielen evange¬
lischen Kirchen vom Weihnachtsfest gar keine
besondere Notiz genommen werde , fragte ich
mich unwillkürlich: „Was haben denn die armen
Leute , das sie an die Stelle unseres Weih-
nachtsfcstcs setzen können ?* Da erst begreift
man es , was wir Deutschen haben an unserem
Weihnachten !

Ist es nicht wirklich und wahrhaftig so, dah
dieses Fest ein Stück Paradies bringt ? Dies
Fest eint sogar die Kirchen , die sonst so lueU
von einander entfernt sind . Singen wir nicht
dieselben Lieder ? „O du fröhliche"

, das der
evangelische Johannes Falk gedichtet hat , nird
„Stille Nacht, heilige Nackt" , das der liebe Mann
mit seinem goldenen Kinderherzen, der katho¬
lische Kaplan Joseph Mohr , seiner Gemeinde
mitten in den verschneiten bäuerischen Bergen
gesungen hat ! Und des kinderfrohen Augs¬
burger Domkapitulars Christoph v . Schmid
„Ihr Kinderlein kommet , o kommet doch all " ist
das Krippenlied ohne gleichen, das überall er¬
tönt , wo lachende Kinderangen vor dem
Lickterbanm und der anfgebauten Kripve stehen.
Die Weihnachtslicdcr führen die Mcnschcn-
seelcn zusammen , dah es anssieht wie eure Vor¬
ahnung des Tagck-, da „eine Herde unter einem
Hirten" gehen wird.

'
Und ist nickt diese Festzeit ein großes Er -

ivachei - der Mcnschenseclen ? Wer mag durch
diese' Tage gehen ohne den Wunsch, irgend
einem Menschen etwas LiebeS zu tun ! „Weih¬
nachten — und hungern, wie reimt sich das zu¬
sammen ?" so schrieb vor kurzem eine bittende
Anstalt ihren Freunden in der weiten deut¬
schen Welt. Sie wußte : Da werden die Herzen
lebendig ! Denn Weihnachten — und hungern ?
Das darf es nicht geben ! Ta tut sich die ver¬
schlossenste Hand auf. Diese Zeit ruft cs mit
der vollen Herrlichkeit emeS himmlischen
Chores in die Welt hinein : „Der Sinn des
Lebens ist Liebe !" Ick kann mir einen deut¬
schen Mann gar nicht denken , der Weihnachten
feiern könnte mit iraend einer Bitterkeit u, der
Seele . Und erst recht ist cs mir unmöglich , zu
alauben, dah eine deutsche Frau unter dem
Christbanm stehen könnte , wenn sie nicht vorher
in ein paar Augen geblickt hat , deren ^ cuchten
aus einer Erfahrung dienender und helfender
Lie -be stammt ! An Weihnachten atmet die
deutsche Erde den erquickenden Geruch der Liebe,
die alles glaubt und alles hofft . Und das ist
die Luft des Paradieses , die mit einem Mal
durch die Rauchschwaden der Fabrikschorn,teine
und durch den lärmgcschwängerten Brodem der
Städte weltt . Sie fürcbtet ftd) öitrf) inj”* * ®* ^en
KinoS und den Kabaretts . Ein Wu * enter
Finger pocht dort an — und durch alles Grelle
nnd Aufgepntzte und durch alle Mache und alle
Schminke gebt sacht der schniuchtsvolle Ruf :
„Tritt ein , Bringer einer neuen Welt ! Der
Tannenzweig an den Wänden au» des kümmer¬
lichsten Kneipzimmers in einer Vorstadt redet
eine vielleicht unbeholfene Sprache von einem
Erwachen tiefsten Heimwehs nach der Weit —
der Menschlichkeit!

Eö ist ein Ahnen in der deutschen Seele tn
diesen Tagen. Ein Ahnen davon , wie die
Welt eigentlich a u p s e h e n m u ß t e.
Nicht nur die Kinder saaen : „Wenn doch immer
Weihnachten wäre !" Auch wir Alten sagcns
Und sogar Leute , die sonst sehr nbcregen
lächeln über die Träumereien der Men,chcn .
Sogar „Wirklichkeitsmcnschen "

. die sich viel ans
ihre Nüchternheit zugute tun . Wunderbar , wie
der aoldene Schimmer durch die dicken schwer
herabhängcndcn Wolken traust , dah die Erde
darob auflcnchtct und all die vielen Menschen-
angesichter in diesem Leuchten schön werden..
Verklärt . . . .

Das Ahnen davon , wie öle Welt eigentlich
aussehen mühte — wiht ihr . was das ist ? Cs
ist die verborgene deutsche Glanbcnsiehnsucht.
Der deutsche Geist kann nicht sein ohne einen
grohen Glauben. Und zutiefst tut untersten
Schrein der Seele trägt er das uralte » ungern
und Dürsten , das schon durch seine tiefsinmgen
Mythen in der deutschen Urzeit geht : nach der
— Er l ö s u n g l DaS ist es . was Me

. Weih¬
nachtszeit uns allen so groh und gewaltig wer¬
den läßt. Weil es der „unsterblichen Seele von
der sündigen Menschheit Erlösung singt ! Mer
einmal Klopstocks ersten Gesang unter dem

brennenden Christbaum gelesen hat — der weiß ,was all das Wethnachtslicht erzählt. Dah eine
Gottesliebe ist , die diese arme Welt nicht ver¬
sinken läßt . Und wenn diese arme Welt in
Trotz und Starrheit selbst in den Abgrund sich
stürzen wollte ! Dah da eine Hand ist , die nach
ihr greift, wenn sie unter die Räder des Kar¬
rens der Geschichte sich wirft und in einer so¬
genannten „Kultur " vor allen törichten Götzen
tanzt , die sie mit blutiaer Geihel zu Tode
peitschen. Daß in die Nacht , die uns umgibt,
von oben her ein Lichtstrom hercinbricht — und
wir heben die Häupter erstaunt und fragen:
,Fommt wirklich ein Morgen herein in das
Dunkel, in dem wir gehen ?"

„Wir Heimatlosen," so schrieb dieser Tage
jemand nach einer stillen Feierstunde in unserer
Stadtkirche, in der wir die uralten Wcihnachts -
lieder unseres deutschen Volkes, vom Mittel -
alter her , gehört hatten , „brauchen Hcimatluft.
Hier haben wir sie geatmet!" Ja , das ist das
Bekenntnis von Ungezählten: Wir Hctmat-
losen ! Wo ist unsere Heimat?

Und wenn Weihnachten kommt , gehen diese
Heimatlosen in die Kinderstilbe und stellen sich
vor das Bild des heimatlosen Kindes, das in
der Fremde , auf der Wanderschaft , geboren
ward, um den Heimatlosen die Heimat zu
bringen , aus der cs gekommen war . Ich weiß
nichts Größeres und Besseres über die Weih¬

nachtstage zu schreiben als dies Wort :
„Christus ist und bleibt die Heimat
der Heimatlosen !" In ihm reicht der
ewige Gott aus der „Welt, da niemand zu-
kommen kann " den Suchenden und Fragenden
die Hand : „Mein Sohn weckt das Gotteskind in
euch auf . Stellt euch unter seinen Schöpfer¬
atem , daß ihr durch ihn zum Leben kommt !"

Wem Weihnachten dies Grobe schenkt , der
hat nicht nur eine Stunde im Paradies gelebt ,
der hat — d a s P a r a d i c s gefunden .

Heut schleußt er wieder aus die Lür
zum schönen Paradeis .
Der Cherub steht nicht mehr dafür :
Gott sei Lob , Ehr und Preis !

BechsndlmWN Wischen Berlin nnd Paris .

Reue Weisungen an Botschafter
von Hoefch.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".»
vr . R. J . Berlin . 2-1. Dez.

gestern und heute vormittag haben in Berlin
zahlreiche Besprechungen der in Frage kommen¬
den Ressorts, vor allem des Auswärtigen Amts
und des Ministeriums für die besetzten Gebieteüber die weiteren Schritte in der
Landauer Angelegenheit stattgefunden.In dauerndem Telegrammwechsel haben dieBerliner Regierung und der deutsche Botschafterin Paris ihre Ansichten ausgctairscht . Der Bot¬
schafter hat die Instruktion , ständig in Fühlungmit den maßgebenden Stellen in Paris zubleiben und den Standpunkt der deutschen Re¬
gierung nachdrücklichst zu vertreten .

Botschafter von Hoesch hat sich nicht nurmit Verhandlungen mit dem Minister Briand
begnügt, sondern hat hauptsächlich mit dem
französischen K r i e g s m i n i st e r und
den sonstigen militärischeit Instanzen verhan¬delt. Tie Fühlungnahme , über die ans amt¬
lichem Wege ein Ergebnis bis jetzt noch nichtmitgeteilt werden kann , scheint im wesentlichen
ergeben zu haben , dah eine formale Erledigung
der ganzen Frage , also die Aiistrengung eines
Revisionsverfahrens mit erheblichen
Verzögerungen verknüpft sein dürfte.

' Daherwird sowohl in Berlin wie angeblich auch in
Paris u . a . der Gedanke erörtert , das; city
politische Beilegung des Zwischen¬
falles vielleicht einer rein juristischen vorzn-
ziehen sei.

Die deutsche Rechtsansfassung widerspricht dem
Gedanken , sich wegen Begnadigung an das
französische Kabinett zu wenden , wohl aber iväre
cs »ach hiesiger Auffassung denkbar , daß das
französische Kabinett, wenn cs sich von der juri¬
stischen Unhaltbarkeit und von dem politisch
verhängnisvollen Charakter des Landauer Ur¬
teils überzeugt hat , von sich aus durch
einen spontanen Akt das Landauer
Urteil kassiert , wobei man auf deutscher
Seite voraussetzt, daß dabei nicht nur eine An¬
nullierung der über die Deutschen verhängten
Strafen erfolgt, sondern dah auch dem Leut¬
nant R 0 n z i e r eine angemessene Sühne auf-
erlegt wird , wozu auf disziplinarischem Wege
durchaus die Möglichkeit bestehen würde.

Heute mittag wird ans Paris gemeldet , daß
dort geplant wird , gegen Rouzier ein Verfahren
auf Ausstohnna aus dem Heere anzustrengcn.
Die heutigen Nachrichten lassen erkennen , dah
in leitenden Kreisen Frankreichs der Gedanke
einer Begnadigung der Deutschen erwogen wird.
In maßgebenden deutschen Kreisen läßt man
erkennen , daß sich Deutschland mit
einem Gnadenakt nickt zufrieden
geben wird , sondern dah Recht und
Sühne verlangt werden wird .

Dar Appell an die französischen
Genossen

Die Antwort der französischen Sozialisten.
Berlin , 24. Dez.

Beim Vorstand der sozialdemokratischen Par¬
tei. Deutschlands traf gestern abend folgendesTölegramm ein als Antwort aus das Tele¬
gramm, das tags zuvor von den Sozialdemo¬kraten Müller , Wels und Crispicn in der Lan-dauer Angelegenheit an den französischenParteivorstand gerichtet worden war :

„Wir haben die Intervention sofort eingelei-tet und haben gute Hoffnungen auf einen Er¬
folg . gez . Paul Faure , Leon Blum ."

Das ist also alles, was die französischeSozialdemokratie zu dem Schandurteilvon Landau zu sagen hat ! ! —

Weihnachtskundgebung
des bayrischen Ministerpräsidenten

an die Pfalz
TU. München , 23. Dez.

Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held
richtet an die pfälzische Bevölkerung eine W e i h-
n a ch t s b 0 t s ch a f t , in der cs u. a. heißt :

Was in Germersheim , trotz Locarno und
Thoiry geschehen nnd was mit dem entsetzlichen
Urteil des französischen Militärgerichtes in Lan¬
dau gutgeheihen worden ist , widerspricht aller
Befriedungsarbeit verantwortunqsbewuhter
Staatsmänner , allem Recht - und Gerech¬
tigkeitsgefühl , ja aller Miensch¬
lich keit . Ich bin mir bewußt, daß die Pfälzer ,
die so vieles in der langen Leidcnszeit ertragen
haben , sich auch durch dieses Urteil nicht zu
un überlegten Worten und Taten
h i n r e i ß e n lassen werden. Einmal wird
der Tag der Gerechtigkeit und Freiheit auch
für das besetzte Gebiet beginnen. Lange kann
diese Leidcnszeit nicht mehr dauern . Möge das
Urteil vvn Landau der Welt zum Bewußtsein
bringen , was es für ein Kulturvolk bedeutet ,
beinahe ein Jahrzehnt unter der Fremdschaft
fremden Militärs zu leiden .

Gpenöe für die Verurteilten
von Germersheim .

WTB. Berlin . 24 . Dez.
Im Anschluß au die Protestkundgebungen des

Westausschnsses gegen das Landauer Urteil stell¬
ten der Bcrciri der Pfälzer in Berlin und der
RcichSvcrband der Rheinländer der Geschäfls-
stcllc „Deutscher Rhein" 1000 Mark zur Ver¬
fügung, die an die Hinterbliebenen Müllers
und die Verurteilten verteilt werden sollen.

Gin Weihnachiswunfch
des Reichskanzlers.

Berlin , 24. Dez.
Reichskanzler Marx erläßt durch die

Wohlfahrts -Korrespondenz den folgenden Weih¬
nachtswunsch für das deutsche Volk :

Weihnachten , das Fest der Liebe , findet auch
in diesem Jahre weite Kreise unseres Volkes
in wirtschaftlicher Not und schwerer seelischer
Bedrängnis . Unsere ökonomische Lage hat zwar
seit Jahresmitte eine erfreuliche Besserung er¬
fahren .trotzdem ist sie noch unsicher und un¬
übersichtlich, wenn wir auch wohl auf eine lang¬sam fortschreitende Belebung der Wirtschaft hof¬fen dürfen. Damit bleibt vor allem das drän¬gendste Problem unserer Gegenwart und näch¬sten Zukunft : die große Arbeitslosig -
! alle öffentlichen und privaten Mög-
.
'chkeitcn e,ner Miliderung auszuschöpfen , ge¬bieten Staatsklugheit und soziales Verantwor -' UrrsSgefuhl . Darüber hinaus findet sich ferner

öer ösfentlichen undpnuötcit ®olfSroo5Ifaört8v'fIefle im Sinne fo»
*,0^ r cf * ' 'l Ul, & christlicher Nächstenliebe einunabsehbares und fruchtbares Arbeitsfeld : denn
noch sind Me traurigen Nachwirkungen desKrieges auf die Gesundheit unserer Bcvölke -rung nicht behoben , werden sich zum Teil wohlÜberhaupt nicht völlig überwinden lassen. Mut -
terjchiitz, Säuglingspflege , Schutz der Krankenund Schwachen , Erhaltung und Ertüchtigungder Gesunden — riesengroß und erdrückendstehen die Probleme vor uns ! Sie der Lösungnahezubriligen, ist nicht nur eine Frage geld¬licher Mittel . Soziales Verständnis , tiesinner-stes sittliches Pslichtbewnßtsein , nie verzagende
Menschenliebe müssen sich die Hund reichen , das
Werk zu vollbringen.

Möchten darum die Wcihnachtsglocken unsereHerzen mahnen und wecken , tätig zu sein im
Dienste am Menschen , im Dienste der Wohlfahrtunseres ganzen großen Volkes!

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes ttmfaßt 24 Seiten.

Eine neue polnische Rote.
WTB. Berlin . 24. Dez .

Die polnische Gesandtschast in Bertin 'mt dem
Auswärtigen Amt in der Frage der Erklä¬
rung der Regierungsparteien deS
Reichstages zu den G e m e i n d e w a h l e n
in P o l n i s ch - O b c rs ch I c s i e n eine weitere
Note zugehen lassen. In dieser Note stellt die
polnische Regierung fest , daß sie den in der
deutschen Note vom 8. Dezember zum Ausdruck
gebrachten Stndpunkt durchaus teilt , daß in
bezug auf Oberschlesicn die genaue Jnnchaltung
des Genfer Abkommens für die deutsch -polni¬
schen Beziehungen bestimmend sei. Die Er -
klärnug der deutschen Regierunasvarteicn be¬
deute aber eine unzulässige Einmischung in die
inneren Angelegenheiten Polens . Die volnische
Note verweist hierbei auf Art . 72 des Genfer
Abkommens , der die Zuständigkeit des Völker¬
bundes für die in dem Genfer Abkommen ge¬
regelten Fragen festgestellt.

Eine Antwort auf diese polnische Note wird
auf diplomatischem Wege erfolgen.. Eö sei je¬
doch schon hier bemerkt , daß von einer Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten eines
anderen Staates oder eine Beeinträchtigung
der Zuständigkeit des Völkerbundes keine
Rede sein kann , wenn die deutsche Ocssent -
lichkeit ein Jnteresie an der Jnnchaltung eines
Vertrages zum Ausdruck bringt , in dem
Deutschland Vertragspartner ist.

Oer Afrikaflug Mittelholzers.
WTB. Kairo . 24 . Dez .

Der schweizerische Flieger Mittclholzer ist auf
seinem Afrikaflng beute in Assuan eingetrv:-
fcn . Er wird am kommenden Montag n<mDongola weiterflicgen.

Auf der Flucht vor Mussolini.
Zürich, 24. Dez .Der frühere italienische Abgeordnctc, A »>n ) katGuido Miglioli , Mitglied der KatholischenVolkspartei Italiens , hat trotz strenger Bewa¬

chung durch die faschistische Miliz die italicni-
sche Grenze überschritten. Seit einigen Mona -ten war er, wie er erzählte, von der Polizeiüberwacht worden und hätte in dielen Tagendeportiert werden sollen . Er war Vertreter der
ländlichen Katholiken und wurde aus keiner
Flucht vom Klerus gut ausgenommen. Mig-
lioli begibt sich nach Paris . Unter den katholi -
schen Flüchtlingen befindet sich auch der PriesterGilardi , Direktor des Instituts für Kriegs¬blinde in Mailand . Obschon Gilardi Inhaber
verschiedener Ehrcnmeüaillen und Kriegsaus¬
zeichnungen war , wurde er von der Polizei ge¬
sucht . Seine Flucht führte über den Bernina ,aber seine Freunde in der Schweiz sind bis jetzt
ohne Nachricht über sein BerblMben.

Amerikanischer Einbruch in
R 'caragua

WTB. Washington. 24. Dez .
Wie das Staatsdepardement mitteilt , ist eine

Abteilung amerikanischer Matrosen im Bezirke
von Rio Grande in Nicaragua aelandet wor¬
den , um Leben und Eiaentum der Amerikaner
und der übrigen Ausländer zu schützen .

Weaen des
WMnach^ ettes

erscheint die nächste Ausgabe
des Karlsruher Tagblattes am
Montag , 27. Dezember , mittags

Anzeigen für diese Nummer erbitten wir uns bis
.Montag 9 Uhr . HIHHHHHHHHHHH



Seite L « r. 3S6Karlsruher Tagblatt, Samstag , den 25. Dezember 1926

Oie Verantwortung für die
Inflation.

Lord d ' Abernon , der langjährige eng¬
lische Botschafter in Berlin , der als einer der
besten Kenner der deutschen Nachskricgsentwick -
lung gilt, hat am 16. November in einer ge¬
lehrten Gesellschaft in London einen Borlrag
über die deutsche Inflation gehalten und dabei
Urteile gefällt, die auch in Deutschland das
höchste Interesse erregen dürfen.

Wie die Bergwerkszcitung berichtet , beschäf¬
tigte sich Lord d 'Abernon sehr eingehend mit der
Rolle des verstorbenen Reichsbankprüsidenten
H a v e n st e i n . Er erklärte es als Feigheit,
ihn allein zum Sündcnbvck zu machen,' niemand
widersctzte sich seinen Plänen und seinen Maß¬
nahmen. Am 7 . August 1923 sagte Havcnstein :

«Die Reichsbank setzt jetzt täglich zwanzigtau¬
send Milliarden Mark neues Geld in Umlauf.
Der Notenumlauf beträgt zurzeit dreiundsechzig -
tauscnd Milliarden Mark : in wenigen Tagen
werden wir also in der Lage sein , zwei Drittel
des ganzen Notenumlaufes zu drucken." Aber
diese Erklärung — vor dem Reicksrat — löste
keinen Protest aus und erregte keine öffentliche
Mißbilligung . . . Es muß erwähnt werden, daß
die Ungeheuerlichkeit dieser Feststellung Haven -
steins weder von der Regierung noch von der
Mehrheit der deutschen Finanz - und Jndustric -
sührer erkannt wurde. Havcnsteins Ansichten
über Währung wurden selbst von verantwort¬
lichen Ministern mit bestem Ruf und Geschick
geteilt."

Es mag ruhig behauptet werden, daß durch
1621 , 1922 und in der ersten Hälfte 1923 die
Mehrheit der Bankwelt entiveder für erweiter¬
ten Notenumlauf eintrat oder solche Eriveitc-
rnng als unvermeidlich betrachtete . Diese Leute
waren offen feindlich gegen jede Aendcrung der
Politik Havensteins.

"
Lord d 'Abernon erkennt an , daß die Repara -

tions - und später die R u h r p o l i t i k Po i n -
carss einen großen Teil der Schuld an der
Inflation trägt . Aber offenbar ist er der
Ueberzengung. daß sie trotzdem mindestens hätte
gebremst werden können , so daß sie nicht zur
völlige » Vernichtung der Währung und de :
Vermögen führen mußte.

Ueber die Wendung und die Einführung
eines festen Geldwertes sagt Lord d 'Abernon:
Anfang Oktober versuchte S t r e s e m a n n die
Annahme ^ incs Ermächtigungsgesetzes , das der
Regierung ausgedehnte unverfassungsmäßigc
Gewalt gab,' denn er erkannte, daß nichts we¬
niger als eine tatsächliche Diktatur notwendig
war , um der Lage gerecht zu werden. Die S o -
zialistcn verließen das Ministerium . Dr .
Stresemann , wieder zur Regierungsbildung be¬
rufen , lud diesmal ins Finanzministerium den
Dr . Luther ein, der sich als der Mann der
Stunde erwies . Unter der Drohung der Auf¬
lösung zwang Dr . Stresemann den Reichstag ,
das Ermächtigungsgesetz anzunehmen, das der
Bote einer neuen Zeit war . — Als Borlösung
kam die Rentenmark , nahe verwandt dem Ge¬
danken Helfferichs von der Roggcnmark,
und ihm muß die Ehre der Erfindung zugeschrie¬
ben werden.

Mit seltenem Feingefühl und bewundernswer¬
ter Einsicht wählte Tr . Luther den Namen Nen-
tenmark, dessen Grundlage , bestehend in einer
Verbürgung der deutschen Landwirtschaft und
Industrie , der Bevölkerung entsprechendes Ver¬
trauen einflößte.

" „Der wirkliche Wert der
Bürgschaft mag zweifelhaft gewesen sein . Nicht
zweifelhaft war das öffentliche Vertrauen . Tr .
Hclfferich und Dr . Luther maßen die seelische
Einstellung der landwirtschaftlichen Kreise mit
erstaunlicher Voraussicht . Helfferich war einer
der Ratgeber , die besonders verantwortlich
waren für Deutschlands übermäßigen Rückgriff
auf Kredit und für das Versagen, den finanziel¬
len Ansprüchen des Krieges durch entsprechende
Besteuerung gerecht zu werden. Es ist daher von
dramatischem Interesse , daß er neun Fahre spä¬
ter eines der erfolgreichsten Mittel zur Stabili¬

sierung entdeckt hat . Gift und Gegengift stam¬
men aus derselben Quelle .

" Das Verdient des
Dr . Schacht sieht Lord d 'Abernon in der stram¬
men Regelung des Notenumlaufs , die nach den
Erfahrungen der Inflation ganz selbstverständ¬
lich war.

Weihnachtskundgebungen
Gtrefemanns und Briands .

Paris , 24. Dez .
Der „New Nork Herald" bringt Weihnachts -

bvtschasten verschiedener ausländischer Staats¬
männer an das amerikanische Volk . Darunter
befindet sich auch eine Acußerung Dr . Strese -
m a n n s , der nach einem Hinweis auf die
fruchtbringende Zusammenarbeit Deutschlands
mit seinen ehemaligen Feinden und aus seine
Zusammenarbeit mit Briand erklärt , leider
habe Briand sowohl wie er mit einer starken
Opposition zu kämpfen . Nach einem Kriege wie
dem zurückliegenden , sei es aber nicht leicht,
allen Elementen in einem Lande wie Deutsch¬
land verständlich zu machen, daß es klug sei .
eine Politik gegenseitiger Verständigung mit
den groben Nationen zu betreiben, mit denen
Deutschland im Kriege stand . Indessen mache
diese Erkenntnis mit der Zeit sich immer mehr
geltend.

Briand erklärt in seiner Botschaft nach
einem Hinweis auf das Zustandekommen der
Locarno-Politik : Einen sehr glücklichen Umstand
erblicke ich für mich in der Tatsache , daß ich in
Dr . Stresemann einen Staatsmann gefunden
habe , der vollkommen die Lage verstand.

Oie Sinnwi-rigkeit -es polnischen
Korri -ors.

Eindrücke eines Schweizers im Käfigzug .
Die „Neue Züricher Zeitung" berichtete in

diesen Tagen unter dem Titel : „Eine Reise im
Käsig" über die Erlebnisse , die ein Schweizer im
sogenannten polnischen Korridor hatte, und
zwar bei der Durchguerung jenes Landzipfels,
der ganz Westprcnßen zerschneidend , das Gebiet
der Freien Stadt Danzig vom Deutschen Reiche
abtrennt .

„Man hatte"
, schreibt die „N . Zür . Zig ." , „d a s

unwü r d ig e Gefühl , in einem Käfig
zu sitzen , das sonst einem unbescholtenen Men¬
schen erspart bleibt." Die andere Linie von
Berlin nach Königsberg berge noch mehr Schwie¬
rigkeiten. Wer in Danzig ausstcigcn wolle , be¬
dürfe eines polnischen Paßvermerks , ohne den
er die „Freie Stadt " nicht betreten dürfe. Der
Blick aus dem Fenster während der Fahrt durch
den Korridor bietet ein ödes Bild : die Sta¬
tionen liegen einsam da. Viele Schlote einst
gewerbercicher Städte haben aufgehört zu rau¬
chen . Auf den Bahnsteigen sehe man nur die
Wachmannschaften und wenige Absperrungs¬
beamte . Kein Mensch steige ein , kein Mensch
aus . Wo einst große Mengen von Güterivagen
von einem starken Warenverkehr zeugten , sieht
man jetzt leere Schienenstränge. D i r s ch a u ,
früher ein wichtiger Knotenpunkt, wo sich vor
dem Kriege von vier oder fünf Seiten heran¬
brausende Züge trafen , liegt auögestorbcn. Das
ist die Folge davon , daß bas ganze Gebiet ans
einem wirtschaftlichen Zusammenhang berans -
gerissen ist. Dirschau . daS sich wie ein scharfer Keil
in das deutsche Gebiet hineinzwängt, ist ohne
Rücksicht auf wirtschaltliche Lebensbedingungen
Polen zugeteilt worden zu dem Zweck , die
beiden gewaltigen Weichselbrücken in dcsten Ge¬
walt zu geben : Brücken , über die so gut wie
gar kein polnischer , wohl aber größtenteils der
Verkehr zwischen dem Deutschen Reich, Danzig
und Ostpreußen sich bewegt . „Noch selten "

, so
schreibt der Berichterstatter, „ ist mir der Wider¬
sinn willkürlicher Grenzführungen so sinnfällia
vor Augen getreten, wie auf dieser Reise nach
Königsberg und zurück im „K ä s i g z u g".

Großer Aktienbetrug .
Berlin . 24 . Dez .

Wie die „Vossische Zeitung" meldet , ist eine
umfangreiche Aktienfälschung aufgebeckt worden.
Dem Blatt zufolge handelt es sich um die Fäl¬
schung von Aktien der galizischen Karl -Luwig -
Bahn . Einer der Verkäufer der Aktien ist gestern
in einer Berliner v -Bank angebaltcn und ver¬
haftet worden. Die Spur der Fälschungen soll
nach Berlin und Wien führen. '

Deutsches Reich
Severing wieder im parlamentarischen Leben.

Berlin , 24. Dez . Der sozialdemokratische
Parlamentsdicnst erfährt , daß Severing Ende
Januar oder spätestens anfangs Februar , seine
parlamentarische Tätigkeit wieder anszunchmen
gedenkt.

Festnahme einer Banderolenfälscherbande .
Wiesbaden, 24. Dez . Der Inhaber einer hie¬

sigen Steindruckerei nebst Personal und Hinter¬
männer wurde von der hiesigen Kriminalpoli¬
zei verhaftet. Die Verhaftung ist erfolgt wegen
Anfertigung falscher Zigarettenbandcrvlcn . Die
Fälschung war von den Beamten des Wiesbade¬
ner Hauptzollamtes aufgcdeckt morden . Die
Fäden der Nachforschung laufen nach Sttd -
dcutschland .

Verurteilung eines Scheckfälschers .
Heilbronn, 24. Dez. Bor dem hiesigen Schöf¬

fengericht hatte sich gestern der vor einigen
Wochen in Paris verhaftete Kaufmann Karl
Darge zu verantworten . Darge ist wegen Un¬
terschlagung , Untreue und Betrugs schon wie¬
derholt vorbestraft. Infolge guter Zeugnisse
wurde er bei den hiesigen Mondamin -Werken
angcstcllt mit einem Monatsgehalt von 250 M .,
später 306 M . Er lebte auf sehr großem Fuß
und siel durch seine Geldausgabci;, auf , was
schließlich auch zur Entdeckung seiner Verfeh¬
lungen führte . Dann ging er flüchtig , wurde
aber in Paris verhaftet. Er hatte auf 12 Schecks
seiner Firma im Gesamtbeträge von 12 500 M.
die Unterschrift des Direktors nachgemacht und
die Schecks eingelöst . Außerdem hatte er eine
Frau Holle um 150 M . gebracht . Das Urteil
lautete unter Zubilligung mildernder Umstände
auf 1 Jahr 8 Monate Gefängnis .

Hochwassergefahr in Ostseehäfen.
Berlin , 24. Dez . Nach einer Morgenblütter -

melduna ans Schwerin besteht in den Ostsee¬
häfen infolge des schweren NordoststurmesHoch¬
wassergefahr . In Warnemünde ist die Mittcl -
mole überschwemmt .

Luftverkehr .
Deutsche Weihnachtspakete im Flugzeug nach

England .
Berlin , 24. Dez . Einer Morgenblättermel¬

dung aus London zufolge besteht ein besonderes
Charakteristikum des diesjährigen Weihnachrs -
verkchrs darin , daß tonnenweise Pakete aus Pa¬
ris und Deutschland durch Flugzeuge nach Lon¬
don gebracht werden.

Der deutsche Luftverkehr im November .
Im November wurden im Nahmen des regel¬

mäßigen Luftverkehrs der Deutschen Luft -
Hansa 36 Häfen angeflogcn. Zwischen diesen
Stationen waren am Ende des Monats 25Strek -
ken in Betrieb . Die Summe der geflogenen
Kilometer betrug 350 000 . Bis zum 30. Novem¬
ber wurden seit Beginn der diesjährigen Flug¬
saison , d . h . seit dem 6 . April , über sechs Millio¬
nen Kilometer von den Flugzeugen der Deut¬
schen Luft - Hansa zurückgelegt . Während des No¬
vembers waren 8 Telephoniestationen dauernd
im Betriebe. In 94 von hundert Fällen win¬
den beste Verständigungen zwischen den Erd¬
stattonen und dem Verkehrsflugzeug erzielt.

Preußen und das Meinland
von 1815 bis 1915 .

Der Rhein Deutschlands Strom , nicht Deutsch¬
lands Grenze —. das ist der Inhalt der ganzen
geistigen und werktätigen deutschen Abwehr¬
bewegungen, die sich durch das Leben unseres
Volkes, durch die politischen , wirtschaftlichen un-
kulturellen Bestrebungen unserer Tage zieht.
Heute mehr wie je ist die Rheinfrage eine deut¬
sche Frage geworden. Wir werden aber die Auf¬
gaben unserer Zeit auch in der breiten Masse
unseres Volkes nur dann verstehen , wenn wir
uns immer wieder die Vergangenheit vor Augen
halten und aus ihren Lehren schöpfen. Litera¬
tur und Tagespreise verdienen ernsteste Beach¬
tung. Aus diesen Erwägungen hat Friedrich
Hansen seiner Darstellung des politischen Lebens
der Rheinprovinz in Verbindung mit dem
Sammelwerk „Die Rhcinprovinz . 1815—1915.
Hundert Jahre preußischer Herrschaft am Rhein
iBcrlag Marcus & Weber, Bonns im gleichen
Verlage einen revidierten, vielfach verbesserten
und erweiterten Sonderdruck folgen lasten , das
ebenso wie das Hauptwerk den Zweck verfolgt,
den Anglicderungsprozeß zwischen Preußen und
den Rheinlanden während des ersten Jahrhun¬
derts preußischer Herrschaft vor Augen zu füh¬
re » . Wir wissen heute , da der Kampf um den
deutschen Vater Rhein im Sinne der geschicht,
lichen Gerechtigkeit und Berechtigung entschieden
ist, -daß dieser Strom trotz aller „Jnternationa -
lisiorung" deutsch bleiben wird, da er sich auf die
Dauqr ebensowenig unter welsche Herrschaft
beugen wird, wie das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit. Das . Rheinland war Ausgangs¬
punkt und Schlußstein des Deutschen Reiches ,
der große Entwicklungsfaktor deutscher Wirt¬
schaft , ein ausschlaggebendes Moment in der
Bewegung .der deutschen Kultur .

In dem vorliegenden Buche hat der Verfaster
trotz der nur spärlich fließenden Quellen über
die rheinische Geschichte des 19. Jahrhunderts
wertvolles Ptaterial zufammengctragcu, indem
er bis 1850 die amtlichen Akten der Staats - und
Provinzbehörde», wie schriftliche Nachlässe füh¬
render Persönlichkeiten benutzte . Nach 1850 stand
nicht so reichliches Quellenmaterial zirr Ver¬
fügung. Hier hat sich aber die Presse als
Chronik unseres öffentlichen Lebens, als zu-
verlästigc Studicnque'lle bewährt, die , ohne durch
die Festeln der Zensur beengt zu sein, sich aus¬
giebig entfalten und neben sonstiger gedruckter
Literatur ausgewertet werden konnte . Das Buch
wird dadurch bei den jetzt einsetzenden und un¬
umgänglich notwendigen Arbeiten sür eine Er¬
weiterung der historischen Forschung jener Zeit¬
periobe gute Unterlagen bieten , und daS um so

Der Tag des Bubikopfes
ist der Wochentag, an welchem man
regelmäßig das Haar mit „ Pixavon *4
wäscht, um es frisch, glänzend, weich
und geschmeidig zu machen, damit es
leicht jede Frisur annimmt*

Keine der gewöhnlicken flüs¬
sigen Haarwaschseifenhat auch
nur annähernd die Wirkungen
von Pixavon . Bestehen Sie fest
auf „Pixavon*4 (nur in geschlos¬
senen Originalflaschen), sowohl
für die häusliche Haar¬
wäsche , wie auch für die im
Frisiersalon

Fordern Sie kottenlot vom unt
Abbildungen neuer Bubenkopf »

schnitte für Winter 19Z6+

LINGNER - WERKE
Dresden

m PIXAVON

Weihnachten.
Sind das nicht alte Lieber ,

Die ich von fern vcrnehm' —?
Sie sagen : der Stern steht wieder
Ueber Bethlehem.
Sie raunen : Weihnacht werden
Will 's allen, die verzagt:
Sie flüstern : Friede auf Erden,
Hätte» die Engel gesagt .

Das alte Träumen und Wähnen,
Zieht 's mich himmelwärts ?
Fallen Kindertränen
Auf mein zuckendes Herz ?
Knistert's in harzigen Zweigen?
Flackern viel Lichtlein hell ?
Mir wirb so weh und eigen ,
Mir altem, müdem Gesell.

Ich mag zum Fest nicht taugen
Nach all dem Schmerz und Leid —
Doch weiß ich viel offne Augtzn,
Groß , wie in alter Zeit.
Doch weiß ich viel pochende Herzen ,
Die gekämpft noch nicht und gebüßt,
Aus denen die flammenden Kerzen
Roch Weißes Hoffen grüßt .

So leg ' ich meine Hände
Auf Scheitel, blond und dicht —
Hier sind die reinen Brände ,
Hier ist der Zukunft Licht !
Hier ist die Himmelsstiege
Aus engem Erdcnraum :
Und hier ist Gottes Wiege
In Eurem Kindertranm .

Im jungen Spiel der Glieder
Trotzt Ihr dem Winterwind —
Kommt , singt sie schönsten Lieder ,
Die alt , wie Deutschland , sind .
Die raunen : Weihnacht werden
Will 's allen , die verzagt
Die flüstern : Friede ans Erden

Hätten die Engel gesagt . . .
Rudolf Prcsber .

Ernstes und Heileres aus meiner
Künstlerlaufbahn.

Von
Sofie Spoel -Frttsch ( den Haag) .

VII.
Im Februar 1894 verlobte ich mich mit dem

beliebten Hofschauspieler Fritz B r e h m . —
Unsere Verlobung wurde in allen Kreisen mit
großer Freude ausgenommen. Wir bekamen
eine solche Unzahl von Blumen und auch wert¬
volle Geschenke , daß ich sie in meiner fünf-
zimmerigen Wohnung in der Westendstraße
kaum unterbringen konnte . — Von der Grotz -
herzogin Luise wurde ich zu einem
Damentee, nachmittags 5 Uhr . befohlen . Nach
ihrem Eintreten schritt die hohe Frau sofort
auf mich zu und gratulierte mir herzlich . Nach¬
dem wir den Tee eingenommen hatten, sagte sie
zu mir : „Nun jubeln Sie uns mal etwas vor.

"
Ich sang ihre Lieblingslieber, worunter auch
das einfach-innige ,Fsch will Dtr 's niminer
sagen" — von Lassen . „D a s singen Die heute
besonders schön," sagte lächelnd die Groß¬
herzogin. „wiederholen Sie cs doch , bitte .

" —
Am nächsten Tag war ich mit meinem Ver¬
lobten in einer hohen Adelsfamilie eingeladen:
das Erbgroßherzogspaar war erschienen , und
wir sangen ein paar Koschat -Duette . Nun folgte
Gesellschaft auf Gesellschaft. Es war eine schöne ,
glückliche , aber sehr anstrengende Zeit für uns
Beide . Auch das Hoftheater hatte uns an einem
der ersten Abende nach unserer Verlobung ein
Ständchen vor meiner Wohnung in der
Westendstraße gebracht : Generalintendant
B ü r k l i n sandte mir einen herrlichen Brillant¬
schmuck, und bald darauf erhielten wir einen
wundervollen Blumenkorb. Zwischen den duften¬
den Blüten schimmerte ein großes weißes
Kuvert. Es enthielt einen Kontrakt vom Hof-
thcater für uns Beide auf weitere 5 Jahre mit
Pensionsberechtigung.

Die schönste Auszeichnung aber ward mir —
3 Tage mir meiner Vermählung — zuteil ! Ich
erhielt einen reizenden Blumentisch , auf wel¬

chem in kostbarer Vase eine lebende Palme
stand , um die ein Brautschleier geschlungen
war . Dazu eine Adreffe mit 50 Unterschriften
der ersten Aüelsfamtlien Karlsruhes . Auf der
Außenseite der Adresse stand folgendes Gedicht
von Alberta von Freydorf :
Du hast Dich in die Herzen eingesungen
Mit lockend süßem Nachtigallenton
Drum , nun Dein eigen Hochzcitslicd erklungen,
Wird Dir des Dankes duft 'ger Vlütenlohn .
Und was Du jubelnd uns im Lied erzählet:
Der schönen Liebe wonneselig Glück.
Hat sich Dein Herz zum Wohnsitz auserwählet ,
Strahlt rein und leuchtend auf Dich selbst

zurück.
Nun wirst Du 's erst in Wahrheit singen können ,
Das hohe Lied ! Drum danken mir der Hand ,
Die Dich auch ferner Deiner Kunst will gönnen,
Die durch die Kunst erst selbst sich Dir verband.
So bring ich denn der Braut im Namen derer,
Die all ' erinnernd noch ihr Lied erfreut :
Freundinnen ihrer Kunst und auch — Verehrer ,Dies Bltttentischchen zu dem Festtag hent ' !

Karlsruhe , Juni 1894.
Alberta von Freydorf ,

geb . Freiin von Cornberg.
Da das Ende meines guten Vaters , der schon

lange Zeit schwer erkrankt mar , jeden Tag ein -
tretcn konnte , sahen wir von einer großen Hoch¬
zeitsfeier in Karlsruhe ab : unsere Vermählung
fand im engsten Familien - und Freundeskr ^ se
im benachbarten Schwetzingen statt . Das
dortige Kirchlein war zn meiner Ucbcrraschung
wundervoll mit grünen Pflanzen auögcschmiickt.
Dies hatten heimlich meine Schülerinnen ge¬
tan . Während der Trauung erklang plötzlich
die schöne , warme Altstimme Jda Baders
lictzige Frau Minxj , einer meiner Lieblings-
schiilerinnen , feierlich durch den Raum . Ich
war tief gerührt und dankte meinen „lieben
Mädels" herzlich. Schon am frühen Nachmittag
verließen wir unsere fröhlichen Hochzeitsgästc
und fuhren in die Welt hinaus . Neun volle
Wochen waren wir unterwegs , weit nach dem
Süden , dann zurück nach Tirol , am Fuße des
Ortlcr , wo wir prächtige Hochtouren machten.

Dann blieben wir noch ein paar Tage im
lieben München und knapp vor Beginn des
Theaters zogen wir in unser neues , schönes
Heim ein , das uns treue Elternliebe von beiden
Seiten reizend zum Willkomm geschmückt hatte.
Und nun begann ein frisch -fröhliches Leben !
Mein Mann sah gerne Gäste bei uns , wir
unterhielten einen regen, gesellschaftlichenVer¬
kehr. Im Theater waren wir Beide» viel be¬
schäftigt, und da wir zwei verschiedenen Kunst¬
gattungen angehörtcn, geschah es einmal, daß
wir in einem Monat an 22 Abenden zu tun
hatten ! — Im November sang ich wieder ein¬
mal in K o n st a n z und wurde außerordentlich
gefeiert. Der Bericht sKrittk kann man das
nicht mehr nennen ! ) lautete : Konstanz . 10 . Nov .Einen schöneren Anfang der Konzertsaison als
das gestrige 1 . Abonnements-Sinfonie -Konzcrt
könnte man sich kaum wünschen : „Wenn die
uns in allen 4 Konzerten singen würde"

, hörten
wir äußern , — „man kann sich gar nicht satt
hören an ihrem wunderschönen Gesang !"
Natürlich ist von der Kammersängerin, Frau
Sofie Brehm-Fritsch . die Rede , die schon lange
der erkorene Gcsangsliebltng der Konstanzcr ist ,
und die man leider nur 4» ,selten hier zu hören
bekommt . Die glockenreine . umfangreiche
Stimme ist von einem bestrickenden Wohllaut,
Ansatz und Tonüildung musterhaft, Koloratur
glänzend, von idealer Sauberkeit , Ausspruch
schön und deutlich , musikalische Sicherheit ab¬
solut unfehlbar, niemals auch nur um eine
Idee schwankend, Auffassung bezaubernd. Da
ist nirgends etwas Berschivvmmenes , Ver¬
schleiertes , jeder Ton , jede Figur ist klar , rein,
deutlich , erfrischend und erquickend . Und alles
gibt sich so selbstverständlich , so mühelos, als
machte der Sängerin ihr Singen just ebenso
viel reines Vergnügen aiö dem Zuhörer . In
der Arie aus dem „Barbier von Sevilla " zeigte
die Künstlerin vor allem ihre bewundernswerte
Koloratur und ihre unvergleichliche musikalische
Sicherheit: mehr an musikalischem Zierwerk
kann man kaum im gleichen Rahmen unter -
bringcn und nur eine Koloratursängerin ersten
Ranges kann sich daran wagen , solch reichen
Schmuck zn präsentieren , denn wenn derselbe
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mehr, alS gerade die Zeit von 1818 bis zum
Weltkrieg als eine abgeschlossene Epoche der
preußischen Geschichte am. Rhein gelten kann .

Ein Quellen- und Literaturnachweis wirb
Ebenso wie ein Orts - , Sach- und Personen¬
register dem Buch angesügt.

Schweres Eisenbahnunglück
in Amerika .

Renyork . 24. Dez.
I « Rockmart sGeorgias ereignete sich ein

schweres Eisenbahnnnglück. Infolge Versagens
der Weiche stieße» zwei Florida - Lnxns -
züge zusammen. Bisher konnte» zwölf Tote
»nd zwanzig Verletzte geborgen werden . Man
glaubt , daß die Zahl der Toten 20 beträgt.

Ein Attentat in Peru
Lima. 24. Dez .

Der Minister des Innern , der Präfekt von
Lima und der Polizeidirektor sind wegen des
fünften Attentatsversuchcs auf den Präsiden¬
ten von Peru zurückgetrctcn . Es handelt sich
um eine große Explosion , die am letzten Sams¬
tag vor der Kathedrale erfolgt war , bei der ein
Mann den Tod fand , der , wie man annahm , ein
Attentat auf den Präsidenten beabsichtigt hatte.

Verbot der Einfuhr von Kriegsmaterial nach
Mexiko.

WTB. Mexiko , 24. Dez . Das Dekret des Prä¬
sidenten Calles, in dem die Einfuhr irgend¬
welchen Kriegsmaterials nach Mexiko für ein
Jahr verboten wird, tritt sofort in Kraft. Das
Dekret umfaßt Feuerwaffen und Munition
aller Art, Giftgase und Panzerwagen .
Nach 19monatiger Irrfahrt mit dem Wickinger

Schiff in Reuyork gelandet .
111. Berlin , 24. Dez . Nach einer Meldung

aus Oslo ist dort ein Telegramm aus Neunork
eingetroffcn, wonach daS mit 4 Personen besetzte
Schiff , bas am 17. Mai 1923 Norwegen verließ,
nach ISmonatiger Irrfahrt , dort gelandet ist.
Das Schiff war zwischen Island und Grönland
vollkommen außer Kurs gekommen .

Der Diebstahl im Museum von Chantilly .
Paris . 24. Dez. Wie die Morgenpresse , be¬

richtet , sind die Diebe bezw. die Hehler gestern
vom Staatsanwalt verhört und daran» ins Un¬
tersuchungsgefängnis eingeliefert worden. Der
Rosa -Diamant ist, nachdem seine Echtheit fest-
gestellt worden ist , in der Stahlkammer einer
hgriser Bank deponiert worden.

Mw Llsap-Lothringen
Unzufriedene Soldaten .

bld. Straßbnrg , 23 . Dez . Die „Freie Presse"
berichtet von einem sonst nicht Lekanntgewor -
denen Zwischenfall im Straßburger Flieger -
regiment. Wegen ungenießbaren Essens seien
20 Mann unter Absingen der Internationale
nach der Kantine gezogen und hätten sich dort
festgesetzt , sich auch geweigert , zum Nachmittags-
dienst anzutreten . Daraufhin Wien sie schließ¬
lich verhaftet und eingcspcrrt worden.

Die Arbeitslosigkeit im Elsatz .
bld . Straßbnrg , 23 . Dczbr. Der „Elsässer"

führt Klage darüber , daß bei den umfangreichen
Arbeiten, die der Straßburger Hafen zurzeit
ausführen läßt , fast ausschließlich ausländische
Arbeiter beschäftigt werden, wo Hunderte von
elsässischcn Arbeitern ans Arbeit warten nach
Angabe des Arbeitsamtes . Auch bei Bahn¬
arbeiten auf dem Grüneberg seien unbegrcif-
licherweise die elsässischen Arbeiter in der Min¬
derheit. Er fügt hinzu : „Das Problem der
Beschäftigung der einheimischen Arbeiter beginnt
akut zu werden.

"

nicht absolut fein und sauber , nicht mit äußer¬
ster Delikatesse geboten wird , müßte er den
Eindruck des Ueberlaöcnen machen : so aber,
wie Frau Brehm -Fritsch ihn vortragt , ist es
ein graziöses, zierliches , entzückendes Kunst¬
werk ! — In den Liedern zeigte die Künstlerin
feinsten Geschmack und warme, echte, tiefe Em¬
pfindung. Wir erinnern insbesondere an die
„Frühlingsnacht " von Schumann, „Komm , wir
wandeln zusammen " von Cornelius , „Ich^ will
Dir 's nimmer sagend ' von Laßen und „stille
Sicherheit" von Franz — welche Welt voll
Ausdruck lag in diesen Liedern ! Mit Entzücken
folgt man der Künstlerin, innerlich ergriften,
jegliche Stimmung . Welch zartes , duftig klin¬
gendes Piano ! Und dann welch reizende Schel¬
merei in dem „kleinen Fritz" von Weber und
in der freundlichen Zugabe der „Marznacht !
Es ist fast überflüssig zu bemerken daß das
Publikum nach jeder Nummer stürmischen
Beifall ausbrach. Frau Brehm- Fritsch darf
nebst dem aufrichtigen Dank aller ^ "stkfrennbe
die Versicherung mitnchmcn, daß ne ° en Kon-
stanzern jederzeit wieder aufs herzlichste will¬
kommen ist und hier immer aufs freudigste be¬
grüßt werden wird.

"
Nach Weihnachten zog ich mich für ein paar

Monate von der Bühne zurück. Am 13 . Mai
schenkte ich einem Knäblcin das Leben der das
Ebenbild seines Vaters war . Der erste Besuch,
den ich nach 14 Tagen empfangen durste , und
der mein Kind in den Armen hielt, war
G r o ß h e r z o g i n Luisc . die n, . rührender
Güte vorher täglich durch , einen Hoslakai nach
meinem Befinden hatte sragcn laßen. Aus
allen Schichten der Bevölkerung kamen mir
wiederum die herzlichsten Beweise von Ver¬
ehrung und Anhänglichkeit entgegen : ich erhielt
ganze Beige von Kinderwäsche : unter andcrm
eine große , geschnitzte Truhe , die buchstäblich bis
oben mit reizenden handgefertigtcn Kmdcrkleid -
chen , Schuhchen, Mäntelchen usw . angefullt war :
auch eine allerliebste kleine Badewanne ich e
nicht -7-, wahrhaftig, unser kleiner L'vhn hatte
für öie ersten paar Jahre genug anzuziehen
gehabt ! Im „Gutscheblättle " stand : „

's Brchms
hawe en Bu griegt, der seim Baddcr arig gleich
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SaöikkEolttik
Badischer Städteverband .

In einer Sitzung am 18. d . M. hat der Vor¬
stand des Badischen Städteverbandes unter an¬
derem zu den nachstehenden Angelegenheiten
Stellung genommen . Bei der letzten Gemeinde - ,
Bezirksrats - und Kreisabgcordnetcnwahl sind
erhebliche Mängel zutage getreten. Die Zahl
der ungültigen Stimmen war insbesondere un¬
verhältnismäßig hoch. Die Beseitigung dieser
Mängel glaubt der Vorstand dadurch zu errei¬
chen , daß einmal sür jede Wahl ein besonderer
Stimmzettel ausgegeben wird und die Stimm¬
zettel verschiedene Farben erhalten , und daß des
weiteren die Wahlvvrschläge der einzelnen Par¬
teien auf den verschiedenen Zetteln die gleiche
Nummer erhalten . Ein« Trennung der Wahlen
hält der Vorstand dagegen nicht für zweckmäßig.

Die Vollzugsverordnnng zum Gebäudcsondcr -
steuergeseb soll demnächst erscheinen . Die Städte
find zu der Verordnung nicht gehört worden.
Sie haben aber ein lebhaftes Interesse an der
Anhörung, da die Veranlagung für das Jahr
1926 schon nahezu durchgeftthrt ist . Tie Städte
müssen daher bitten, daß ihnen gemäß 826 Abs . 2
der Verfassung der Entwurf der Verordnung
zur Stellungnahme mitgetcilt wird.
Für dieBeranlagung der Reichsvermögenssteuer

gelten zurzeit die Eiuheitssteuerwertc . Für die
Landes - und Gemeindesteuer dagegen die alten
Steucrwcrte mit einer einheitlichen Ermäßigung
von 30 Proz . auf Grund des neuen badischen
Grund - und Gewerbcsteuergesetzes . Es bestehen
also zwei verschiedene Steuerwerte für die glei¬
chen Steuerobjckte. Dadurch sind erhebliche Nn -
zuträglichkeiten entstanden , da das Publikum
diese verschiedenen Bewertungen nicht verstehen
will . Es kann nur hiermit betont werden , baß
die Gemeindeorgane an dem Bestehen dieser
Mißstänbe keinerlei Schuld tragen , daß dieser
Zustand vielmehr auf die bestehenden Gesetze
zurückzuführcn ist .

Oie Erwerbslosigkeit in Baden
50 722 Erwerbslose .

Am 1 . Dezember belief sich die Zahl der
H a u p t u n t c r st ü tz u n g S c m p s ä n g e r in
Baden auf 50 722 . Die Erwerbslosigkeit hat
demnach gegenüber dem Stande vom 1 . Nov .
50 6l9 leicht, zugenommen. Dieses Ansteigen der
Ermcrbsloscnkurvc ist zweiselöolme an sich un¬
beträchtlich. Daß es trotz der vorgeschrittenen
Jahreszeit nicht stärker " war . ist aus die ver¬
hältnismäßig günstigen Witterungsverhältnisse
zurückzuführen .

Dessen ungeachtet hat die Zunahme der Er¬
werbslosigkeit hauptsächlich die von der Wit -
terung abhängigen Berufe ersaßt. So war
eine Zunahme der Erwerbslosiakeit innerhalb
der Berufsgruppen der Land - und Forstwirt¬
schaft und Gärtnerei von 582 auf 681 zu ver¬
zeichnen. ähnlich« Steigerungen weiten die Be¬
rufsgruppen der Steine und Erden lvon 530
auf 671 ) , des Baugewerbes lvon 1466 auf 1963) ,deö Gastwirtsgcwerbes lvon 629 am 783) und
des Berkchrsgemerbcs <von 1541 aus 1690) auf.

Auch die Zunahme der Erwerbslosigkeitinnerhalb der Gruppe der Lohnarbeiter
wechselnder Art « mit einer Steiacrung von
*

*
'L .

n
.
u f 161 ist zu einem beträchtlichen Teilaus Witterungseinflüssen zu erklären . Eine

leichte Zimahme der Erwerbslosiakeit weisen
chemiiche Industrie und Lederindustrie auf, wäh¬rend der Stand im Holzgewerbe , in der Pa¬pierindustrie und im Bekleidungsgewerbe keine
wesentliche Veränderung zeigt . Daß insbeion-
dere das Bekleidungsgewerbe, das in Vor¬
kriegszeiten in diesen Wochen hochbcschäftigtwar , nicht einmal eine leichte Abnahme der
Erwerbslosigkeit auszuwciscn hat . ist einmal ein
Beispiel für die Verschiebung der Arbciis -
marktnerhältnisse in der Nachkriegszeit , daun
aber, an sich betrachtet . Ausdruck der sehr un¬
günstigen Lage dieses Gewerbes.Eine großenteils aus dem Weihnachtsgeschäft
zu erklärende Abnahme der Erwerbs¬
losigkeit weist das Nahrunas - und Gcnuß-

mittclgeschäft ( Süßwarcn - , Tabakindustrie) aus.
sür das ein noch weiterer Rückgang der Zahl
der Hauptunterstützungsempsänger lvon 3675
aus 3170) festzustellen ist. Auch der Rückgang
der Zahl der in der Erwcrbslosenunterstützung
befindlichen kunstgewerblichen Arbeitskräfte lvon
187 auf 105) dürste sich teilweise aus dem Weih -
nachts ^eschäst ableiten. Ebenso ist wolil auch die
verhältnismäßig geringfügige Abnabme der
Zahl der erwerbslosen kanfmäninichen An¬
gestellten lohne Büroangcstellte) von 3444 auf
3356 aus dieser Ursache zu erklären. Gegen¬
über dieser leichten Abnahme der Angestellten »
Arbeitslosigkeit in der kaufmännischen Gruppe
hat die Erwerbslosigkeit innerhalb der Sonder -
gruppe der Bnroanqcstellten noch eine weitere
Zunahme von 868 aus 909 und innerhalb der
Technikergruppe von 587 auf 599 erfahren. Ein
erfreuliches Anzeichen ist die weitere Abnahme
der Erwerbslosigkeit im Spinnstoffaewerbe >Ab-
nahine von 1030 auf 901 ) . Endlich zeigen auch
Metallverarbeitung und Maschinenindustrie ein
leichtes Absteigen der Erwerbslosenkurve lvon
14 621 auf 13 457) . Immerhin sind die Grup¬
pen Metallverarbeitung und Maschinenindustrie
mit 26,63 Prozent immer noch am stärksten an
der Gcsamtarbcitslosigkeit beteiligt. Am 1.
Dezember 1926 wurden insgesamt 21722, am
I . Dezember 1926 60 722 Hauvtunterstützungs-
empfängcr registriert.

veutscklsnörmLkniici ^r ^sckmttds
infünfzig fahren

voraussichtliche EntwicklungbeiAnnahme
konstanterSterbllctiKeits-una Ssvuckslsam
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Nimmt man an . daß sowohl die sterblich-
eit wie die jährliche Lebendgeborenenzahl die
ileichen bleiben wie im letzten Jahre , so ergibt
äne Berechnung der voraussichtlichen Entwirr¬
ung der im erwerbsfähigen Alter stehenden
nännlichen Bevölkerung , daß die Gesamtzahl der
Lrwerbsfäbigen in den kommenden Jahrzehnten
tändig ansteigt . Während sie Anfang 1914 im
etzigcii Reichsgebiet 18V- Millionen ausmachte ,
ietrng sie Ansaug 1926 etwa 20 - ':: Ionen
.tnö wird 1975 voraussichtlich etwa 23 Mulw-
ueu betragen . Die Kriegsverluste wurden durch
) en NeuzuwaZis auf dem ArbeitSmarktc ausae-
zlicheu . BiS sum Jahre 193 -3 wird freilich
Sic Zahl der 15 - bis uutcr 20iahrigen erheb¬
lich finken , fodaß sie in 10 Jahren um 41 °/»
geringer sein wird als beute . Von da an wachst
die Zahl aber wieder schnell an , da dann die
wieder stärkeren NachkriegSiahrgänge in das er-

Alter eintretcn .

sieht .
" Es war wohl znliiel des Glücks ! Unser

Söhnchen erkrankte nach einigen Wochen — der
Juni war ausnahmsweise heiß — und trotzaller unserer verzweifelten Bemühungen wurde
es uns entrissen ! Dies war der erste und tiefste
Schmerz meines bis dahin so sonnigen Lebens !
Da die Theaterferien eben begannen, reistenwir sofort ins bayerische Hochgebirge , wo wir
am stillen Eibsee unfern herben Schmerz zu
überwinden suchten. Dorthin wurde uns ein
Brief der Obersthofmeisteriil Freifrau von Hol-
zing nachgesandt , in welchem sie im Auftrag der
Großhcrzogin das herzliche Beileid der hohen
Frau ausdrückte und auch ihr eigenes damit
verband. Acht volle Wochen verlebten wir hier,
vollständig zurückgezogen . Dann verlangte das
Leben wieder sein Recht. Unsere Bühnentätig¬
keit nahm uns zu meinem Glück wieder voll in
Anspruch ! Bor mir liegt der Bericht über ein
Musenmskonzcrt in Karlsruhe , welcher
zeigt , daß ich mich meiner geliebten Kunst wie¬
der ganz und voll in die Arme geworfen hatte:
„Unter den gesanglichen Darbietungen standen
diejenigen unserer Kammersängerin Frau
Brchm unstreitig an erster Stelle ! Die Wie¬
dergabe der Mignon -Arie j„Titania ist hcrab-
gesticgcn" ) war ei » Kabinettstück graziöser, leicht
dahinperlendcr Vortragskunst , feierlich und er¬
greifend erklang „Allerseelen " von Lassen , mit
solch rührendem , leisem Nachklang gesungen
und wie zarter Hauch, wie süßer Duft , wie
sanfter, schillernder Schmelz , so kaum in Worten
faßbar, war die wundersame Art , mit der die
Künstlerin Tanberts Wiegenlied znr Geltung
brachte usw .

"
Gelegentlich einer Neueinstudierung von „Don

Pasaualc " schrieb Albert Herzog : „ Im Mittel¬
punkt der Vorzugsleistnitgcn stand unstreitig
die „Nvrina " der Frau B r e h m , die personifi¬
zierte Keckheit und Schelmerei . Zierlichkeit .
Frische und blühende Anmut . Und wie sie „all
in ihrer Munterkeit"

, um ein Goethcsches Wort
am richtigsten Platz zu gebranchcn . durch ihr
tändelndes Spiel erfreute , so schwelgte der
Hörer mit entzücktem Herzen in dem perlenden
Wohllaut ihres Gesanges, in der Lieblichkeit
ihrer Koloratnren , die wie mailicher Blütcn -

rcgcn gleichsam duxch ihren Duft bezauberten.
Solange ivir solche Künstlerinnen an unserem
Hofthcater bcsitzcn , brauchen wir nicht zu sor¬
gen, daß neben der modernen Kunstgattung
auf dem Gebiet der Oper , die alten Meister,
die Hans Sachs—Wagner so dringend zu ehren
mahnt, in ihrer Wiedergabe zurückstchen müssen.

Und »nn noch ein paar Worte aus Mainz ,
wo ich als Königin in den Hugenotten, später
als „Philine " (Mignon ) gastierte : „Ohne allen
Zweifel gebührt die Palme des Abends der
Kammersängerin Frau Brehm - Fritsch , einer
mit musikalischem Fcinsinn schaffenden Künst¬
lerin , wie man sic an Bühnen leider nur selten
findet . Ihre Gcsangstechnik ist makellos und
von einer bcivnitdernngsivi'trdigen Korrektheit
und Jntonationsreinhett . Da gibt cs keine
verwischten Passagen , keine Schwankungen!
Aufstcigende chromatische Läuse hörten wir vonihr in mathematischer Genauigkeit und perlen¬der Sauberkeit wie nur von Gesangsvirtnosin-
l' E'?. ? " » ^ eltrus .

" - „Ein besonders künst¬lerisches Gepräge erhielt die gestrige Auffüh¬rung der „Mignon " durch die Mitwirkung derG . B . Kammersängerin Fran Brehm - Fritsch !Die anmutige , und man darf wohl , ohne sicheiner Nebertreibung schuldig zu machen, sagen ,geniale Künstlerin ist hier keine Fremde. Aberals Philine konnte sie gestern wieder Seiten
ihres reichen Talentes entfalten , die dem
Mainzer Publikum noch unbekannt waren . Der
entzückende Liebreiz ihres herrlichen Organes ,
ihre wunderbare Gcsangsknnst verbanden sich
mit einem graziösen , schalkhaft - bestrickenden
Spiel zu einer künstlerischen Leistling , wie wir
sic in dieser Saison trotz des Auftretens der
verschiedensten Korphäe « zu bewundern noch
keine Gelegenheit hatten. Frau Brehm-Fritsch
singt wie eine Lerche : ungezwungen guellen ihr
die Töne ans dem Innern empor : mit spielen¬
der Leichtigkeit bringt sie die schmierigsten Kolo¬
raturen glockenrein »nd entzückend zu Gehör,
in jedem To» liegt Seele und jede Bewegung
offenbart die innerliche Durchdringirng der
Rolle."

Wenn man lange gcmlg am Theater ist , er-
lebt man vieles. Auch viel heiteres. Wollte ich
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VerschiedeneMeldungen
Verurteilung einer Bande von Eisenbahn¬

dieben.
Düsseldorf . 24 . Dez . Nach 14tägiger Verhand¬

lung wurde heute das Urteil in dem Prozeß
gegen die 40 des iv 'ttgesctztcn gemeinschaftlichen
Massenbiebstahls auf dem Nensser Güterbahnhos
und dessen Zulaufstrecken Angeklagten gefällt.
Die Diebstähle reichen in die Jahre 1916 bis
1922 zurück. 24 der Angeklagten wurden zu Ge¬
fängnisstrafen von 1 bis 2 )4 Jahren verurteilt .
Die Haupttäter erhielten schwere Zuchthaus¬
strafen . 12 Angeklagte wurden sreigesprochen .
davon nur einer als schuldlos .

Ein Schupoauto verunglückt.
Wesel , 23. Dez . Gestern nacht ereianete sich

ans der Chaussee Wesel-Rees ein schweres Auto -
unalück . Infolge der großen Glätte aeriet ein
Auto der Essener Schutzpolizei ins Schleudern
und schlug um . Hierbei wurde ein Oberleut¬
nant aus der Stelle a e t ö t e t . während der
Chauffeur, ein Obcrwachtmeister . sowie ein
Landjäger schwer verletzt wurden.

Schülertragödien .
Berlin . 24 . Dez . In C ha r l o tt e n b urg

erschoß sich gestern ein 18iühriger Sekundaner ,
der Sohn eines Bankdirektors , weil er eine
schlechte Weihnachtszensur erhalten hatte.

In W ü r z b u r g unternahm ein 14jährigcr
Schüler einer höheren Lehranstalt einen Selbst¬
mordversuch . Er brachte sich durch einen Schuß
in den Kops eine lebensgefährliche Verletzung
bei . Auch hier soll ein schlechtes Wcihnachtszcug -
nis den Grund zur Tat bilden .

ffike wertvolle Geige gestohlen.
Bcrli ^ ^ 4 . Dez . Wie die Moraenbläitcr mel¬

den , ist einem in Neukölln wohnenden Tonkünst¬
ler eine Geiae im Werte von dre iß ia tau¬
send Mark gestohlen worden . Es handelt
sich um eine Klotz-Geiae.

Schmuaglertod im Schneesturm.
Berlin , 24. Dez . Beim Großen St . Bernhard

wurden , wie die Moraenbläitcr ans St . Mau¬
rice (Kanton Wallis ) melden , nenn Schmuggler,
die Kassec und Tabak nach Italien schmuggeln
wollten, von einem heftigen Scbneesturm über¬
rascht. Zwei von ihnen sind seitdem vcrschwun -
den , und es ist anzunehmen, daß sie in dem Un¬
wetter umgekommen sind .

Letzte Drahtmeldungen
Begnadigung.
Paris , 24. Dez. (8.80 Uhr.)

Soeben ist der Ministerrat z« Ende gegangen .
Am Schluß erklärte Kricgsminister Painlöve
den Pressevertretern , daß aus Grnnd der Be«
sprechung , die er mit dem General Guillanmat
gehabt habe, General Guillanmat ein Gnaden¬
gesuch für die in Landau verurteilte « Dcntschc»
an den Präsidenten der Republik eingereicht
habe . Es stehe z» erwarten , daß der Präsident
noch in den nächsten Stunden das Gua ,
dcngesuch unterzeichne« werde, und daß damit
die Begnadigung noch heute ausgesprochen
werde.

»— — ——

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr. 193 95 Telefon 3009

all die kleine» , komischen Nnglücksfälle erzählen,die ich an mir selbst und an den andern erlebte,es würde ein artiges Bändchen ausfüllen . Ein
Abend ist mir in dieser Beziehung noch beson¬ders lebhaft, im Gedächtnis .
. Wilhelm II . war wieder, wie all»
lährlich , ans Besuch bei seinen hohen Ver¬wandten in Karlsruhe . Ihm zu Ehren sollte die
„Zanbcrflöte " in vollständig neuer Ausstattung
gegeben werden. Der damalige, hochtalentierteTheatermaler Wolf (später technischer Direktor )hatte Außerordentliches geleistet , und man sah
mit Spannung dem Abend entgegen . Das Hauswar ausverkauft , das Publikum , schon frühzeitig
erschienen , unterhielt sich lebhaft. Man bewun¬
derte einstweilen den neuen Vorhang , der sich
in der Mitte öffnen sollte und dann in weichen
Falten zu beiden Seiten zurückfiel . Aber jei«
mutwilliger Kobold trieb von Anfang bis fast
zum Schluß an diesem Abend sein Spiel . Gleich
nach der Ouvertüre sollte der bewunderte Vor¬
hang auseinacdergehen — aber er ging nicht!
Schon hörte man den geistesgegenwärtigen
Rosenberg-Tamino : „Zu Hülfe zu Hülfe " sin¬
gen , der Vorhang streikte noch immer : auch die
drei Damen mußten ihr „Stirb Ungeheuer"
noch hinter der Szene resp . hinter dem Vor¬
hang beginnen, bis dieser endlich mit einem sehr
gewaltsamen Ruck anseinanderflog . Dann in
der Szene , wo Tamino seine Flöte bläst und
damit den bösen Monostatos und Genossen zum
Tanzen bringt , kamen , wie durch die Flöten -
töne angelockt, von allen Seiten Tiere , wie
Affen usnl., aus die Bühne . Das war ein
famoses Bild . Auf einmal erblickte man im
Hintergrund die Gestalt unseres EhordircktorS.
Er stand mit dem Rücken gegen das Publikum
und schien angelegentlich den Prospekt zu be¬
trachten . ( Er wollte rasch hinten auf die andere
Seite der Bühne gehen und hatte sich , der neuen
Dekorationen wegen , in der Conlisse geirrt .)
Als er das Lachen im Zuschaucrraum vernahm,
drehte er sich jäh um und lief bann zum Gau¬
dium des Pnbliknms in großen Sätzen davon !

( Kortsetzung in der nächsten Mittwoch-Nummer.)
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Karlsruhe,
Karlstr. 13 » fl Telephon 2018

Neue Teges - und neue Abendkurse
Buchhaltung (Anfänger u . Fortgeschrittene ) , kaufm. RechnenHandelsbetriebslehre , Briefwechsel , Steuerwesen , Bürger-kunde , Maschinenschreiben , Reichskurzschrift,Schönschreiben
(Schriitverbesserung ) , Rundschrift , Plakatschrift , Sprachen fürAnfang.u Fortgeschritt . (English. Espanol , Hollandsch,Francais)

Nachschulung Zurückgebliebener in Sonderklassen ,

Beginn 3 . Januar 1927
Die Schulleitung : Dr . K. DölL

"V ox - Sprechapparat
PLATTEN aller Art , große Auswahl . Günstige Zahlungsbedingungen

b. i d. Hauptpost GERBER & SCHAWINSKY xat . . r»>r . LL1

Enttzelrung von
NeujkUstzesnÄen .
Wie in früheren Jah¬

ren wird die Stadt -
banvtfasse N , Nathans ,
vinaang BüHrinaersir . ,
Limitier Nr . 3 . auch
vieles Jahr wieder ihr
Enthebung von Ncu-
jahrsbcslichcii. Neniabrs -
karien usw. Beiträge
entgegen nehmen . Die
Namen der Geber von
mindestens 2 ,/K werden
tu alphabetischer Ord¬
nung an dieser Stelle
vervsfcntlicht werden .Tic Beiträge werden
der Winternoihilse zn -
aesiihrt .
Der Oberbliraermeistek .

3MN8S-
Moniaa , den 27. De¬

zember 1328, nachmltt .
2 Uhr , werde ich in dem
Pfandlokal Hier , Serren -
ftratzc 48« , gegen bare
Lablnng rm Bollstrck-
kungswcge vffenil . ver¬
steigern :

1 Schreibmaschine
(Adlers , eine Knochen¬
mühle (Marke Ticks .
Karlsruhe , de» 24. De¬

zember 1226 .
Bnrgmann .

Gcrickrsvollzichcr .

Bad . Konservatorium für Musik
Karlsruhe

Jjnektor : Franz Philipp

Vollständige Ausbildung i . allen Fächern
der Tonkunst . Badische Orgelschule
unt . persönlicher Leitung des Direktors .
Wiederbeginn des Unterrichts nach den
Weihnachts - Ferien am Freitag , den

7 . Januar 1927.
Wiederbeginn neuer Kurse in den

Nebenfächern .
Anmeldungen an das Sekretariat

Sofienstraße 43.

LiWmseii
schnellstens von Ozaltd -
Lichtvanierci m . elektr.
NotationSmalchtne .

Srltz Ötscher ,
Kalscrsirabe 148.

Panse » werden ans tri .
Änrits 1072 abgeholt n .
zugestellt. Vertrauliche

Behandlung ._

Paliabona -Puder
reinigt und entfettet das Haar auf
trockenem Wege , macht schöne Frisurbesonders
geeignet für
Hei Ta zu Sportunentbehrlich. _ . .in Dosen Mk . l . — an in triseurge chäften,larfümerieu, Drogerien und Apotheken .

Nachahmungweise zurück !

Bubikopf .
tunentbehrlich. Za hab r

Karlsruhe
Kaiseratraße 311

Fernruf 628

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

Bei günstigen Zahlung « -Bedingungenund billigsten Preisen erhalten Sie

PELZJACKEN
Pelzmäntel,Skunkse . Füchse, Opossum ,
Walaby alle andern Garnituren in der

KÜRSCHNEREI SS
Karlsruhe , ErbprinzenstraBe 3.
Filiale Gengenbach , Schillerstraße 8.

Karlsruher Kolbenventil -
Heäßdampffmaschinen

sind die besten Krafterzeuger , unübertroffen in Wirt - ,
schaftlichkeit , Einfachheit und Betriebssicherheit .

Karlsruher Hochleistung **
St ei Ir ohr - Dampfkessel

besitzen besten Wirkungsgrad , höchste Wirtschaftlich¬
keit, unbedingte Betriebssicherheit .

Großwasserraumkessel
in anerkannt vorzüglicher Ausführung für Klein- und
Großbetriebe .

Apparate und Behälter
für die chemische Industrie .

Hydraulische Pressen
Pumpen und Akkumulatoren in bestbewährter
Ausführung für alle Industriezweige .

Eis - und Kältemaschinen
für Klein- und Großbetriebe .

Eisenkonstruktiorsen aller Art.
Grauguß

bis zu Stückgewichten von 30 Tonnen .

Metallguß - Armaturenguß
roh und fertig bearbeitet .

Schweül-UsSchmiede-Arbeiten
jeder Art, von unübertroffener Güte.

Reparaturen
werden sorgfältigst ausgeführt .

Kunst - Stopferei
und Handweherei

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
zum unsichtbar . Flicken angenommen . Mäßige Preise . Gute Bedienung

S'S Gottfried Wolf is
Herren- und Damenschneiderei, 27 ZirKel 27 .

jeglicher Art
kaufen Sie sehr

preiswert bei

Möbelhaus
Karlsruhe l. B.

Herrenstraße 28
gegenüb . d . Reichsbank

Lieferung nach aus¬
wärts franko .

einste
Mollerel-

SMaljnilirWukker
o . P !d . z» 2.05 Pik. sranko
liefert in is-Psd - Postkolli
gegen Nachnahme

Sennerei Härle ,
Dellruensinaen . Strecke

tNm - s>ricdrtchshaien .

Das

piSN«
wird allgemein

bevorzugt
Nur hei

7h . Kaefer
Arantipnstr . 07

» •Geraten
Lagerhallen

in Wellblech -
konstruktion

feuersicher

Vorrat lieferbar
Eiserne

Fahrradständer
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Der Kommerzienrat saß nicht mehr ruhia auf
seinem Stuhl . Er stand aus und vflanzte sich
dicht vor Nadel. „Also bleibt nichts übrig, als
eine Einigung aus dem Boden der Erfindung .

"
„Machen Sie Ihre Vorschläge !"
„Wir verpflichten uns zum Bau von Fa¬

briken ."
„Damit würden wir nur erreichen , daß Sie

unsere Vorteile aus dem Lande schleppten."
„Ihr Staat wird Teilhaber !"
„Wir verlangen ein Monovol für Rußland !"
„Unmöglich !"
„Warum unmöglich ? Unser Entgegenkommen

bedeutet für Rußland den Verzicht aus den
Alleinbcsitz der Erfindung . Falls Sie auf
meinen Vorschlag cingehen , werde ich versuchen,
den Vorsitzenden des Obersten Volkswirtschasts -
rates . den Genossen Bogdanow. zur Zustimmung
zu bewegen .

"
Radek wurde in diesem Augenblick durch

eine Ordonnanz hinausgerusen. Eine Bot¬
schaft aus dem Kreml!

Das war ein ungewöhnlicher Fall ! Auch auf
Radeks Zügen prägte sich Verwunderung aus .
Er stülpte die hellbraune Filzmütze mit dem
breiten Schirm auf den Kopf und eilte hinaus.

Bereits eine halbe Stunde batte Radek auf
sich warten lassen. Der Kommerzienrat schimpfte
über tatarische Rücksichtslosigkeit. Die Diplo¬
maten Hallen besser erzogene Nerven.

Endlich wurde es aber auch Biesling zu
bunt. Er sah im Vorzammcr nach . Die Or¬
donnanz meldete , daß Radek bereits vor fünf¬
undzwanzig Minuten die Botschaft verlassen
hatte -

Die Herren sahen sich fragend an .
Was nun?

Der Kommerzienrat getraute sich gar nicht
ins Hotel zurück. Sie alle hatten so viel von
dieser Verhandlung erwartet .

Evelyne und Kabula -
Ein schwerer Weg zu ihnen !
Aber Kopf oben behalten. Der Kommer¬

zienrat redete sich etwas vor. woran er selbst
nicht glaubte.

Dieser fluchtartige Abzug -
Er hatte, ohne es sich eingcstehen zu wollen ,das Gefühl, als wären alle Verhandlungsfädcn

zerrissen .
Schweren Herzens verabschiedete er sich von

dem Botschaftsrat und schlua mit Dr . v. Bies¬
lina den Weg zum . Hotel ein .

Evelyne! Den Bruder hatte er ihr retten
wollen , um sie in ihrem Dank sich zu gewinnen.Der Sieg gegen die unsichtbaren Gewalten
dieses Landes war nicht mit alltäglichen Waf¬
fen zu erkämpfen .

Die Erde erzitterte im Tritt immerwähren¬
der Sturmmärsche. In der weiten Atmosphäre
gellten Revolntionsfansaren .

Woher? Durch wen ?
Ganz Rußland geladen ! Die Menschen, die

Straßen , öte Plätze , die Häuser .
Ein Gemisch aus Elektrizität . Branntwein ,

Begeisterung, Pnlverdampf . Edelsinn raketet
ununterbrochen fanatische Hurrarufe in die
Luft .

Daraus ein Feuerfunkenregen: Chaos. Wirr¬
warr . Leben !

Dr . v . Biesling stellte schließlich fest , daß kein
Wort von alledem , was er an guten Gründen
für die Flucht Radeks vorgebracht hatte , von
dem neben ihm herschrcitenden Kommerzienrat
gehört worden sei . Das verschloß auch ihm
den Mund. -

Im Hotel wurden sie von zwei Tschckisten
empfangen . Sie erhielten teder ein Schreiben
ansgehändiat, von deren Rückseite ihnen das
rote Sowjctsiegel geheimnisvoll entgegen¬
blinkte .

Biesling warf einen Blick aus die Adresse .
Dann steckte er es gelassen in die Tasche . Die
Divlomatic überstürzt nichts .

Burkhard riß den Umschlag herunter und
starrte auf das Schreiben in deutscher Sprache :

„Sie werden ausgefordert. innerhalb viernnd-
zwanzig Stunden Moskau und im Anschluß
daran Rußland auf dem direktesten Wege zu
verlassen . Nichtbefolgung dieses Befehls wird
mit einer Gefängnisstrafe bis zu zwei Jahren
geahndet ."

Unterschrieben von Kurski!
Der Kommerzienrat sank in einen der gro¬

ßen Korbsessel, die im Entree des Hotels
herumstanden.

Seine Ahnung hatte ihn also nickt betrogen.Die Tschckaleute machten keine Miene, das
Hotel zu verlassen .

Biesling lächelte fein . Sie waren also Ge¬
fangene .

Der Kommerzienrat sprang auf. Sie schrit¬
ten die breite Marmortrepve hinan. Wie ein
Schatten hinter ihnen her die beiden Tsche -
kisten.

Als ste in das gemeinsame Wohnzimmer der
Frauen etntraten . sahen sie noch , wie ihre bei¬
den Wächter sich als Doppelposten vor der Tür
aufpflanzten.

Sie trafen Erich und die Frauen in der
größten Ausregung an . Erich hatte ebenfalls
seine Ausweisung bekommen . Bieslina öffnetenunmehr seinen Brief . „Eigentlich überflüssig ,wo man doch schon weiß , was darin steht." Er
hatte recht. Die Schreiben stimmten alle imWortlaut uberein.

Kabul» und Evelyne weinten still . Dabei
suchten sie sich abwechselnd aeacnseitia zutrösten .

Da den Frauen keine Landesverweisung zu-
gcstcllt worden war . wollten sie die Herrenallein abreisen lassen.

Erich und der Kommerzienrat vrotestiertcn
heftig .

Bieslina gab allerdings zu . daß es möglich
sei . sie unter , den Schub der deutschen Botschaft
zu stellen.

„Ich habe Albert mein Wort gegeben"
, er¬klärte Erich, „daß ich deiner Frau und Schwe¬

ster zur Seite stehen werde . Wie wollte ich
mein gegebenes Wort einlösen , wenn ich beide
ohne männlichen Schub hier ziirücklicße ! Nein" ,
schnitt er Evelyne mit großer Bestimmtheit das
Wort ab. „davon gehe ich nickt ab . Entweder >

du begleitest uns . oder ich bleibe trotz des Aus¬
weisungsbefehls bei dir."

Der Kommerzienrat war der aleichen An¬
sicht . „Trotz des Schutzes der deutschen Botschaft
würden Sie innerhalb vierundzwanzia Stun¬
den nicht mehr aus und ein wißen. Ich werde
mich jetzt in die Höhle des Löwen begeben.
Radek soll mir Rede und Antwort sieben."
• „Inzwischen erkundige ick mich am der deut¬
schen Botschaft , ob der Grund unserer Auswei¬
sung bereits bekannt ist" , erklärte Biesling .

„Wer besorgt die Flugkarten bei der Luft¬
hansa ?" fragte Erich. „Ich möchte die Damen
nickt allein lasten ."

„Ich werde dem Oberkellner Austraq ge¬
ben , sie telephonisch zu bestellen", antwortete
Bieslina .

Der Kommerzienrat und von Biesling ver¬
ließen bas Hotel in verschiedener Richtung .Hinter jedem setzte sich ein Tsckekist in Be-
weanng . Als der Kommerzienrat einen Aiggcn
nahm , schwang sich der Tscbekist seelenruhig zudem Jstwotschik auf den Kutschbock . als wäre er
der Diener des vornehmen Fahraastes .

Burkhard entlohnte den Kutscher am Kreml
und fand nach Ueberwinduna ungeheurer
Schwieriakcitcn wenigstens die Möglichkeit , sich
bei Radek anmelden zu lasten.

Radek empfing ihn nickt ! Dann versuchte er
cs im Ministerium des Aenßeren. Er versuchte
nacheinander bei Trobki . Knrski. Krassin undDs-rschinski anzukommen .

Vergebens ! Nach Versauf von vier Stunden
schleppte er sich hnnöemüde zurück zum An¬
meldezimmer . um einen letzten Versuch bei
Radek zu machen.

Da leate sich ihm eine Hand auf die Schulter.Als er sich nmdrchle, blickte er in das unbeweg¬
liche Gesicht des ikn fortwährend begleitenden
Tschekistcn . In ziemlich antem Deutsch erksärte
dieser : „Ich habe den Auftrag . Sie inS Ge-
sänanis abzuftthren . wenn Sie ltirßt unverzüg¬
lich das Regiernnasaebände verlaßen ."Burkhard schüttelte die Hand ab Ohne einWort der Entgeanung verließ er den Kreml.Er winkte ein Fuhrwerk heran und ließ sichins Hotel fahren.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Weihnachten 1926.

„Die besten Güter sind unsere Gemüter." Sv
sang einst in der schlimmsten Zeit der deutschen
Geschichte der Neuschöpfer des evangelischen Kir¬
chenliedes Paul Gerhardt . Es ist ein echt deut¬
sches Wort. Schon das Wort „Gemüt" ist so
urdeutsch, daß es in keine Fremdsprache über¬
tragen werden kann . Das reiche, innig-tiefe
Gemütsleben ist das wesentlichste Stück am
Deutschtum , der funkelnde Edelstein im deutschen
Wappenschild . Wenn dieser Edelstein verloren
geht und durch einen unechten Stein aus Glas
ersetzt werden sollte, dann ist es schlimm bestellt
um das deutsche Wesen. .

'
Wie die Christrose mitten im kalten Winter

erblüht , so blüht am Weihnachtsfeste das deutsche
Gemütsleben. Ein kleines Bänmlein auS dem
Tannenwald mit seinen brennenden Kerzen , mit
Früchten behängen, zaubert eine Welt der Selig¬
keit in unsere Stuben . Und wir werden wieder
Kinder, denen das Himmelreich aufgeschlosien ist.
Freude erfüllt wieder einmal das deutsche
Gemüt.

Können wir uns freuen? Müssen wir nicht
an die Volksgenossen denken, die im entrissencü
Land ihres Deutschtums nicht froh werden dür¬
fen , deren Kinder nicht mehr in der Schule
„Stille Nacht, heilige Nacht" in ihrer Mutter¬
sprache singen lernen dürfen? Wandern nüsere
Gedanken nicht hinaus zu denen , die jtz der
Ferne , jenseits des großen Meeres , ihr Brot
suchen , weil sie der Heimatboden nicht vtehr er¬
nährt ? Können wir die unzähligen Erwerbs¬
losen und Verarmten in unserer Mtte ver-
gesien, die ein kümmerliches Brot mit Tranen
esien? Und was schauen wir im politischen Le¬
ben ? Wo ist die Volksgemeinschaft , die aller
Zerrissenheit ein Ende , macht? Immer mehr
steigern sich die politischen und sozialen Gegen¬
sätze . Und wie steht es um das geistige Leben ?
Es ist ein Chaos widerstreitender Anschauungen .

Wenn unsere Freude aus dieser Zeitlichkeit
stammen müßte, wir wüßten wahrlich nicht, was
uns fröhlich machen sollte, , Wir müßten den
Glauben wegwerfen, daß Freude der Sinn des
Menschenlebens sein soll . / Aber die Freude, die
an Weihnachten uns geschenkt werden soll,
stammt aus einer höheren Welt: sie ist uns nicht
von dieser Welt gegeben u. kann uns nicht von
ihr genommen werden. Und der Frieden , den
die heilige Nacht uns erschließt, ist über alle
Vernunft . Das kommt daher , daß an einem
Ort und zu einer Zeit Himmel und Erbe sich
berührten . Nie war ein Onellort . wo Gottes
reiner Geist <-fo hoch wie in Brunnen aus der
Tiefe emporgestiegen ist , wo Gottes lebendige
Schövfermacht sich so stark in die Entwicklung
der Menschheit eingeschaltet hat. wie das Heilig¬
tum des Lebens Jesu . Bon ihm geht ein Licht
aus , das der Welt einen neuen Schein gibt , das
keine Finsternis einhüllen kann .

So lasset uns denn im Geiste miteinander
nach Bethlehem gehen , wo jenes Heiligtum zu
werden begann. Dort holen wir himmlische
Freude und göttlichen Frieden . Das sind die
Güter , die unser Gemüt^reich und stark machen.
Das deutsche Volk ist aitl gewaltigsten , wenn es
dem alten Recken Christophorns gleicht, der das
Kind aus der Ewigkeit durch den Strom der
Zeit trägt . Die deutsche Seele soll am Christ¬
fest zur Christusträgerin werden. Lastet uns
das Christnssest feiern!

*

Aus der Evang. Landeskirche . Die Evang.
Kirchenregierung hat den von der Kirchen-
qemeinde St . Georgen gewählten Pfarrver -
ivalter Lic. Wilhelm Weber ,n St . Georgen
als Pfarrer in St . Georgen bestätigt .

Laudgcrichtspräsident a. D . Döltcr Vorsitzen¬
der des Evang. KirchengemciuderatsKarlsruhe .
Bor kurzem wurde Landgerichtspräsident Dr .
Dölter in Karlsruhe zum Vorsitzenden des
Karlsruher Ev. Kirchengemeinderats gewählt.
Er hat sein Amt alsbald übernommen und am
21 . Dezember zum erstenmal die Sitzung des
Kirchengemeinderats geleitet. Bei dieser gab er
die Erklärung ab . daß er bestrebt sein werde ,
mit Gottes Hilfe das ihm entgegengebrachte ein¬
mütige Vertrauen durch treue sachliche Amts¬
führung in brüderlichem Zusammenwirken mit
dem ganzen Kollegium zum Wohle der Kirchen-
gemeinde zu rechtfertigen .

Weihnachtsfeier im Oberk,rche«ratsgeba «de.
Dienstag abend veranstaltete die Oberkirchen -
behörbe für ihre Beamten und Angestellten eine
sinnige Weihnachtsfeier . Sie wurde verschönt
durch den Gesana eines kleinen gemilchten
Chors und durch Sologesang. Kirchenpräsident
v . Wurth hielt beim brennenden Christbaum
eine weihnachtliche Ansprache. Mit dem Gesana
des Liedes „O du fröhliche" schloß die Feier.
Alle Beamten erhielten ein Bild und ein Büch¬
lein.

Weihnachtsfeier » in den Gefängnissen . In
der vorigen Woche hat den badischen Landtag
ein kommunistischer Antrag beschäftigt, zu Weih¬
nachten den Gefangenen Päckchen usw. zu-
schickcn zu dürfen. Der Landtag hat gegen die
kommunistischen Stimmen den Antrag abge¬
lehnt. Aber im Rechtspflcgeausschnß machte In -
stizminister Trunk beachtenswerte Mitteilun¬
gen , wie in badischen Gesängnisten Weihnachten
gefeiert wird. Uns liegt das Weihnachtspro¬
gramm des Landesgefängnisses Freiburg vor,
das sich auch auf die Jahreswendefeier erstreckt.
Es sieht vor für den 24. Dezember Andachten
für die Gefangenen beider Konfessionen in der
Anstaltskirche des Landesgefängnistes mit be¬
sonderen musikalischen Darbietungen , weiter
Borträge von Posaunenchören und schließlich
Lieüervorträge durch eine Abteilung des Ge¬
sangvereins Liederkranz -Herdern, für den 26.
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Allerlei vom Weihnachtsfest.
Weihnachten im Sprichwort .

Das Volk legt seine Erkenntnisse im Spruchefest. Sprichwörter nennt man diese Festlegun¬gen , die gewiß einmal irgendwann und -wo vonirgendwem ursprünglich geprägt wurden, dannaber anonmm weiterliefen und Allgcmeingnlwurden. Mch um das Weihnachtsiest hat derVolksmund jene Weisheiten festgelegt . DemBauern war natürlich das Wetter am Festtagedre Haupttqche, aus dem er Schlüsse auf die Zu-
kunft ffrcQctt zu können glaubte. So gibt es nneganze Fülle von Sprichwörtern , die Weihnach¬ten mit dem Wetter rn Beziehung setzen . „Vesser4 *e ®

mö " öd, 4,,t- knistern , als daß sie flüstern"
oder ' „Grone Winachten , mitte Ostern"

, wie der
Nlederdeutiche lagt , oder „Sind die Weihnachten
st?" " ' kannst du Ostern den Pelz anzichn"

. Spc-zicller lauten dann andere : „Weihnachten naß ,leert Spir und Pag " sagt der Schweizer . Ineiner Weingegend heißt es : .Weihnachten klar ,gutes Weiniahr und „Weihnachten feucht undnaß , gibt leere Speicher und leeres Faß"
. Origi¬neller klingen ein paar andere, die wohl nichtmehr gebräuchlich sind . „Weihnachten Mücken,

Eltern Eis . ^ „Weihnachten im Klee lDreck) ,
Astern im Schnee ". „Grüne Weihnachtsfeierlbedcckt mtt Schnee die Ostereier" und „Wennswindig ist in Weihnachtstagen, wollen die Bäumeviel Fruchte tragen".

Bon der Bedeutung dieses schönsten aller Festereden ein paar andere Sprichwörter : „lieber
Weihnachten kein Fest , über des Adlers leinNest und „Wenn man lange genug von Weih¬nachten geredet hat . so kommt es endlich". Als

. Leichtsinnigen , die glauben,nach Weihnachten , ei der Winter zu Ende , klin-
1 " ' “ andere : „To Winacht backt jcder -
lollte 'nl da kann , to Pfingsten söllc

Xif . n n rru .
a”

c* kurzer und schlagender : „Bis
T/flr,t " ach Weihnacht : O weh".

? m! r̂
glbts auch für die , die immer

!ü. vr^? ,, ^ nstcn und vom Weihnachtsfest etwas
mn !?-

na« u' eä nicht geben kann , ein Sprich-wi. it . „Zu Weihnachten gibt's keine Ostereier" .
Unsere Weihnachtssprache.

o^ -« ^ c
^ "^ kssprache ist mit vielen fremd-

durchsetzt . Bethlehem stammt
, s,fflr<5

*C6ra 1 en und heißt verdeutscht etwa
Ä .

'
,
« « Name . ,der sich auf die frncht-etreidefelöer seiner Umgebung bezieht,

Ser rapLrM tecf,lfcf,cn Sprache stammt Christus,
Nnir^ kEte und Nikolaus, der Bcstcger des
cken^ eit^ ? wohlschmeckendenThorner Katharin-

•® n ^ en ihren Namen entweder von der Thor-
nfornn "

r
sj ne a6 ’ . die sie erfunden haben soll

r » i
tl ; „

6eni griechischen Zeitwort katharein,
7mi,rwCtt /Aßt . Marzipan soll Markus-

z-s bedeuten und zuerst zu Ehren
«rno,!?»? ?,en von Venedig aus Zucker und
handeln .bereitet worden sein. Stollen , der be-
chen kommt vom althochöeut -

- 6 ' b - Pforten oder Säule : das Ge-ack hat seinen Namen nach der Form erhalten.
Seltsame Weihnachtsfeiern.

ersten Jahrzehnten des vorigen
Galitton ^ ^ ^ sk'e m gewissen Gegenden von
H, m nfrf ik>» achtsfest auf eine ganz eigen -‘ “Ä ' ® en. Man belegte am Christ -^ 1^ kack mit Heu, zur Erinnerungan die Krippe des Heilandes, und erst über das

^ ^ k-? »s^ 'Etuch gebreitet. Dann kamenauf öle Tafel Asche rn allen möglichen Zuberei-
nationale Weihnachtsspeise ,nielaie „Äuiia bieb unb auA einem Ärei bellanbder aus Weizenmehl . Mohn. Milch und Honigbereitet wurde. Wenn die „Kutia" auf den Tischkam . schöpfte der Hausberr einen großen Löffelaus der Schüssel und schleuderte den Inhalt ar¬gen die Stubendecke . Blieb der Brei an der Deckehänfen , so aalt dies als ein günsttges Vorzeichenfür das kommende Jahr . Der Breiklumpen blieb

aber gewöhnlich schon wegen seiner kleorigen
Bestandteile hängen und wurde mit möglichster
Sorgfalt an der Decke zu erhalten ver,ucht .

Weihnachtssitten und Pflanzenwelt .
Mit der festlichen Weihnachtszeit sind eine

Reihe Vertreter der Pflanzenwelt durch teil¬
weise uralte Sitten und Bräuche eng verknüpft.
Da spielt zunächst, ganz abgesehen vom unent¬
behrlichen , lichtcrgcschmückten Tannenbaum, ein
bescheidenes Pflänzlcin , Nieswurz , oder weil cs
um die Zeit der Wintersonnenwende seine Blü¬
ten entfaltet, „Wcndcwurz " genannt , eine ge¬
wisse Rolle. Sein Weihnachtsuame ist Schnee-
oder Christrose , weil sie nach altem Glauben
„in der Christnacht sich anftut und in weißer ,zarter Pracht erblüht". In heiliger Zeit erblü¬
hend , wurde sie selbst für heilig gehalten.

Selber geht sie dahin und schwindet,
ehe der Lenz kommt und sie findet,aber sie bat ihn doch verkündet,als noch keiner an ihn geglaubt,singt von ihr der Dichter Johannes Trojan .

Der so vielseitig verwendbare Wachholder fehlt
ebenfalls nicht im Kreis der Wcihnachtspflanzen .In Schwaben gehen vielfach nach alter Sitte amdritten Weihnachts - oder Kindlcinstag Kinder
von Haus zu Haus , berühren die Lcure mit
einem Wachholderzweig und begleiten diese
Geste mit dem drohend - heischenden Spruch:
„Pfeffer, Nüsse, Küchlein raus , oder ich laß denMarder ins Hühncrhaus"

. Linsen soll man nachanderem Volksglauben am Christabend essen,und zwar aus einem sehr triftigen Grund : denn
wer in dieser heiligen Nacht ein Linsengericht zu
sich nimmt, hat das ganze Jahr hindurch Geld .Im fernen Ungarn kocht das ledige Mädchen inder Christnacht in einem neuen Tongcschirr Lin¬
sen und seüt das Gericht mit allerhand geheim¬nisvollem Tun ans den Tisch . Von außen siehtcs dann ins Zimmer , und wenn es Glück hat ,kommt ein Freier und ißt die Linsen .Bekannt ist die Bcöeutnng der Mistel für das
englische „Christmüs" , besonders durch den Kuß ,den der Gast , sei er fremd oder Freund des
Hauses , von dem Mädchen oder der Frau zu ver¬langen ein Recht hgt, die gerade unter dem vonder Decke herabhängenden Mistclzweig steht. Bei
der Mistel handelt es stch um ein Weihnachts -
snmbol , das älter ist als der Christbaum . Tiealten Germanen vflcaten während der Dauerdes Julfestcs , des Gcbnrtsfcstes der Sonne
gleichsam, das von der Nacht der Wintersonncn-
wcnde bis etwa zur Zeit unseres heutigen Drei¬
königsfestes dauerte, alle ihre Wohn- und be¬sonders die Fcstrüume mit den Zweigen der hei¬
ligen Mistel zu schmücken .

Ein unwillkommenes Weihnachtsgeschenk .
Das schöne Weihnachtsfest hat auch seine Schat¬tenseiten. Es hat sogar eine besondere „Fest¬

krankheit "
, wenn man so saaen will, die beinahe

obligat'orische Maaenverstimmuiig. In den Weih¬
nachtstagen beteiligt sich die Mehrzahl aller Er¬
wachsenen und ganz besonders aller Kleinen sehran der Vertilguna von Süßigkeiten und Kuchenaller Art . Dazwischen wird Wein , Bier oder
Likör getrunken. Dann wird dem Magen wie¬der , zum Mittagbrot , ein besonders fetter Bra¬ten zugeführt. Das alles durcheinander hat viel¬
fach katastrophale Folgen . Nicht selten muß derArzt dem malträtierten Magen zu Hilfe kom¬
men . Das Gerücht entspricht jedoch nicht den
Tatsachen , das davon wissen wollte , daß dieMagen stch organisiert und in einer Eingabe andie Rcichsregicruna die Abschaffung des Weih¬
nachtsfestes verlangt haben . Sie sollen, wie uns
von unterrichteter Seite mitqcteilt wurde, die
Repressalien der anderen Glieder fürchten , die
samt und sonders an der Beibehaltung der schö¬nen Weihnachtsfeier das allergrößte Interesse
habe» . Vom- Herzen , das zu Weihnachten sehr
oft die Verlobung mit einem anderen Herzen
selig empfindet , bis zum Auge , das wirklich nurrein platonisch , aber um so freudiger am Wcih-
nachtsfcste teilnimmt , ist die Front gegen den
griesgrämigen Magen geschlossen .

Dez . morgens Festgottesdienste in der Anstalts-
klrche des Landesgefängnissesund mittags Vor¬trag dreier Chöre durch den Gefangenenchor des
Landesgefängnisses , ferner an Neujahr Chor-vortrage durch Gesangvereine und zwei Licht -"

cv . 5""^kräge „Reise durch Palästina " und"Jksi/lku und seine religiöse Kunst ".
Weihnachtsfeier und Ausstellung des Kinder-

' Hirschstr. 36. Zur Weihnachtszeit ver¬anstaltet die Leiterin des Fröbclicben Kinder-gartens , Hirschstr. 36, Frl . Schneider , eine
Ausstellung der Arbeiten ihrer Zögttnac. Dies-nml war es besonders erstaunlich , welch eineFülle schöner und origineller Arbeit aeschaffenworden war . Neben praktischen Dingen, diedas Elternherz erfreuen sollen: sah man einen
ganzen Jahrmarkt aufgebaut mit allem , was
wir von einem wirklichen her zu sehen gewohnt
sind : Karussell , Schaukel . Schießbude . Löwen¬
bändiger usf . Ja . man hatte wohl auch in die
Zeit gehorcht, die ja „Wege zu Kraft und Schön¬heit" weist und ein Licht -, Luft - . Wasser- und
Sonnenbad mit allem drum und dran ange -
fertigt. Und all das schufen wohlaeleitete ge¬
schickte Kinderhändchen . Die Ausstellung warviel besucht , ebenso auch die Weihnachts¬feier mit wohlgelungenen Vorführungen . Ein
Weih,,achtsspiel mit folgender Beicherung durchöe« Dolans beschloß die wohlgelungene Feier ,auf die Bescherte wie Veranstalterin mit Be¬friedigung zurückschauen können .

Beachtenswerter Erfolg unserer KarlsruherGlockengießerei . Wir hören von der einheimi .
schen Glockengießerei Gebrüder Backert daßdiese zu den größten deutschen Glockengießereienzählende Firma soeben aus der Hansastadt

Hamburg in Konkurrenz mit den ersten dcut
schen Glockengießereien den Auftraa ans eil
aroßcs Geläute von mehr als 16 000 Kilo Ge
wicht erteilt wurde. Die Große des Geläute,
kann daraus ermessen werden , daß die - grüßt
Glocke dieses Geläutes ein Gewickt von 14l
Zentner hat . Maßgebend für die Ertcilun ,
dieses Auftrags an die Karlsruher Glocken
gießcrei war das Gutachten der mustkalischei
und Kunstkritiker , das dahin lautet , daß 60
von Gebrüder Vachert heraestellten Bronce
glocken nach ihrer musikalischen Qualität toii
auch in der äußeren künstlerischen Gestrlluni
zu den besten deutschen Erzcuanisscn gczählwerden müssen. Die betreffende Kirchengemeinde der Hansastadt Hamburg leat de ,allergrößten Wert darauf , ein in jeder HinNciivollendetes Geläut zu bekommen , das mit Rückö ' e Weltaeltung des größten dent ' chei
sin st r o nmfU

a 1 "
.s

6 ÖCn damit verbundene,.siustrom von Fremden aus allen Ländern de
’ e/ !er HuEcht alle repräsentativen An

psuck-ecrfullt Die Tatsache , daß namhaft
Erlitt , Hamburg, Danzigk ' e Erzeugnisse unserer orts

Glockengießerei wählten, darf ali
^rc^ -

I* £ r ®c,üc ' 8 für die Leiitunasfähiakeioer Firma angesehen werden . Die Erteilin »oes großen Hamburger Auftrages in einer Zeischwerer wirtschaftlicher Notlage ist umsomch -zu begrüßen, als dadurch wieder eine ganz >Anzahl seither erwerbsloser Karlsruher Facharbeiter Beschättioung findet . Für die davorBetroffen dürste diese Schaffung von Arbeit?^
gelegenheit wohl das beste Weibnachtsgescheni
sein.

Neujahrsgruß des Badnerlandes .
Zum bevorstehenden Jahreswechsel treten wie¬

der zahlreiche Kalenderwerke in einen Wett¬
bewerb untereinander . Auf allen Gebieten des
täglichen Lebens , Wirtschaft , Kunst . Literatur
usw . bewegt sich in den letzten Jahren der Ka¬
lender und stellt in bunter Folge die verschie¬
denen z. T . künstlerisch ausgestatteten Werke zu-
sammen . Auch die deutsche Heimat tritt immer
mehr auf diesem Gebiet in den Vordergrund
und wird in zahlreichen Bildern und Aufsätzen
geschildert. Zur Vertiefung des HeimatgefühlS
und zur Veranschaulichung der Schönheiten der
engeren Heimat gibt der Badische Vcrkehrs-
verband jetzt zum elften Male seinen „ Badi¬
schen Kalender " heraus . Die sorgfältige
Auswahl der landschaftlichen Motive u . die ein¬
wandfreie Reprodnktton der Aufnahmen haben
das Bildmaterial des Badischen Kalenders
überall bekannt gemacht. Wird einersctts nnit
der Herausgabe solcher Merke auch das Inter¬
esse ans die verkehrswirtschastliche Bedeutung
des Badnerlandes gelenkt , so dient es anderer¬
seits auch in ideeller Hinsicht der Heimatliebe
und der Heimatkultnr. Ter Badische Kalender
ist der künstlerische Ncujahrsgruß unserer deut¬
schen Tüdwestmark , die als Reise- und Er¬
holungsgebiet ein bevorzugtes Ziel des Rcise -
publiknms ist . Es sei daher empfehlend auf die¬
ses vornehme Werk hingcmicsen , das vom Ba¬
dischen Berkehrsvcrband in Karlsruhe bezogen
werden kann.

*

Schutz für auswandernde Kinder. Daß Kin -
der in Begleitung ihrer Eltern in die Fremde
ziehen , ist in den Hafenstädten eine antagllche
Erscheinung . Besondere Beachtung aber ver-
dienen die Kinder, die den Weg über daö große
Wasser ganz allein antretcn . Ausnahmefalle
sind das nicht, die verschiedensten Gründe gaben
dazu Veranlassuna. Diese kleinen Ansivandercr
sind insonderheit in den Hasenstädten den größ¬
ten Gefahren ansgesetzt . Die Auswanderer-
missioncn in Hambürg, Berlinertor 5 und Bre¬
men , Georgstr̂ 22, nehmen sich ihrer in geleiten¬
der Fürsorge an. In vielen Fällen sorgen sie
durch treue Mitarbeiter im Ausland auf dem
ganzen Reiseweg dafür , daß solck>o Kinder von
Station zu Station bis zu ihrem Bcstlmmuilas-
ort geleitet werden. Die bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen finden durch diese praktische Für -
sorgcarbeit eine sehr wertvolle Ergänzung.

Postkrastwagcnvcrkchr. Aus der Strecke
S t e i n w a s e n—2t otschrei — Schönau ist
der Postkraftwagenverkehr wegen Schneever -
wchungcn vorläufig eingestellt . Zwischen Frei¬
burg und Steinwasen werden täglich je 2 Fahr¬
ten ausgefüürt , ab Freiburg 8 Uhr vorm, und
4.10 Uhr nachm., an Steinwasen 9.15 Uhr vorm.,
und 6 .35 Uhr nachm., ab Steinwasen 9.60 Uhr
vorm, und 6.19 Uhr nachm., an Freiburg 11 Uhr
vorm, und 7 Uhr nachm. — Nach St . M ä r g e n
wird der . fahrplanmäßige Verkehr soweit wie
möglich aufrecht erhalten . Der veröffentlichte
Notfahrplan tri^t vorläufig nicht in Kraft.

Naiv. Man schreibt uns : Kommt da kürzlich
ein dienstbarer Geist aufs Telegravhenamt und
gibt dem Beamten ein regelrecht ausaefülltes
Tclegramm-sformular ) zur Anfnabme bin . Wie
nun der Schalterbeamte die Tclearammgebühr
entrichtet haben will , erklärte sie mit größter
Ullbefaiigenheit : Ja , kost' des was ? ? Darob
allgemeine Heiterkeit unter den Ilnwesenden .
Ohne sich indessen aus dem Konzevt briligen zn
lassen, erwiderte sie: Ja do muß i crscht Geld
hole . (Kann i dctz do laste? laiifs Tclcaramm -
formular hinwcisenbl .

Verkchrsunfall. Beim Slussteiacn aus einem
inr Anfahren bcarisfenen Straßeilbalmwaaen
kam an der Hauptvost eine 67 Jahre alte ' Land -
wirtschefrau aus Rülzheim zu Fall und verlor
kurze Zeit das Bewußtsein. Die Frau mußte
sich in ärztliche Behandluna beacben .

Ein Betrüger , der auf sächsischem Gebiet «
einer großen Anzahl von Automobikbesivern
unter der falschen Borspieaeluna . sie als Mit -
gliedcr des Verbandes sächsischer Automobil-
besiher alifzuilehmen , Eintrittsaelder in Höhe
von je 10 M abschwinbelte , konnte liier ermittelt
und fcstgeiiommen werben .

Zur Anzeige gelangte ein Milcksammlcr aus
Waghurst. weil er seit längerer Zelt Sammcl -
milch hierher lieferte, die durch Wasterzusatz er¬
heblich verfälscht war . Bei der Kontrolle durchBeamte der hiesigen Nahrungsmittelpolizeiwurde festgestellt, wie er 48 Liter Brunnen¬
wasser, in 14 Kaiinen verteilt , znm Sammelnder Milch mitzuführen beabsichtigte. Ilnter
03 Niilchproben der Kuhhalter waren 14 Pro¬ben stark verwässert .

Festgcnommcn wurden: eine Dienstmagd von
Untermattstedt wegen Diebstahls, ein Mechani¬ker von Seckec wegen Bruchs der Answeisung,eine berufslose Frauensperson , die vom Amts¬
gericht Duisburg wegen Dicbstabls gesuchtwurde, ein Kaufmann von hier wegen Betrugsund Urkundenfälschung , ei » Schloster von hierund ein Taglöhner von Rastatt , die znm Straf¬
vollzug ausgeschrieben waren . 4 Personen we-
gen Verfehlungen gegen die Paßbestimmungen,ferner 20 Personen wegen sonstiger strafbarerHandlungen.
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Oer Oapolin -Montage Wagen .

Ein Retter in der Not , wenn keine
Reparaturwerkstätte in der Nähe ist .

In der Vervollkommnung und reibungslosen
Abwicklung des Kraftwagenverkehrs ist die
Deutsch -amerikanische Petroleumgesellschast mit
einer Neuerung auf den Plan getreten , die von
jedem Kraftfahrer nur dankbar anerkannt
werden dürfte . Tie hat eine Anzahl von
Kraftwagen ( siehe das obige Bilds in den
Dienst gestellt , die als Montage -Werkstatt aus¬
gerüstet , das wett verzweigte Netz ihrer mehr
als 16 000 Tavolin - Dcpots in Deutschland in
einem stets betriebsfertigen Zustande erhalten
sollen . Das Wesentliche an dieser Neuerung ist
aber , das? der Werkstattranm jedes Dapolin -
Montage -Wagens alle notwendigen Handwerks¬
zeuge , Zubehör - und Ersatzteile enthält , um
dem am Wege bauenden Anto - oder Kraftrad¬
fahrer sofort tatkräftige und kostenlose Hilfe an¬
gedeihen zu lassen . Die Besatzung eines ieden
Montage - Wagens besteht aus Führer und Mon¬
teur : sie ist strikte angewiesen , jedem Kraftfah¬
rer , der unterwegs Panne erlitten hat , mit Rat
und Tat zur Seite zu stehen , sofern der Schaden
nicht eine gröhere und umfangreiche Reparatur
in der Werkstatt bedingt .

*
Die Stadt . Sparkasse Karlsruhe hat infolge

der außerordentlichen Veränderungen im ab¬
laufenden Jahre das Verzeichnis der Teilneh¬
mer am bargeldlosen Zahlungsverkehr ( Giro -,
Scheck - und Kontokorrcntverkclirj neu aufstellen
müssen und verteilt dieses Verzeichnis nebst
einem praktisch ausgestatteten Notizkalender un¬
entgeltlich an ihre Girokunden .

Freiwillige Feuerwehr . Am Mittwoch abend
fand im „Adler " bei Adjutant Porr unter
Vorsitz des Oberkommandanteu u . Branddirek¬
tors Hcußer eine Versammlung der Vorvrts -
kommandanten statt . Es waren erschienen
Mühlburg , Daxlanden , Beiertheim , Rnpvurr ,
Rintheim , Grünwinkel . Nach Begrüßung durch
den Oberkommandanten Seußer wurden die auf
die einzelnen Korps entfallenden Gelder seitens
des Kassiers Porr zur Auszahlung gebracht .
Von Zeit zu Zeit findet jeweils in einem an¬
dern Vorort eine Zusammenkunft der Offiziere
statt , um mehr Fühlung untereinander zu ge¬
winnen . —n—

Neues vom Film .
Palaft -Llchtspiele . Herrenftraße . Der neue Svielvlan

ab 1. Wcihnachtsfeiertag bringt den Großfilm „ Der
Wolgaschifser " mit dem Leitmotiv des bekannten ruifi «
scheu „ Lied von der Wolga " . Ein armer Wolgaschisicr
liebt die Tochter eines Aristokraten . Es gelingt ihm ,
ihr freies Geleit über die Grenz « zu verichasfen , iie
zieht cs aber vor , mit ihm in der russischen Heimat zu
leben . Alle 11 Akte sind von Anfang bis Ende äußerst
spannend gehalten . — Die neue Ufa -Wochenichau und
einige sehr interessant « Naturaufnahmen vervollständi¬
gen den sehenswerten Svielvlan .

I » den Atlantik -Lichtspielen laust nur noch heute und
morgen der Riesen -Lacherfolg „ Zirkus Pal und Pat .,-
chon" . Man darf wohl mit Recht behaupten , daß dies
eines der besten Lustspiele ist , das man in letzter Zeit
zu sehen bekam . Die glückliche Wahl des Themas , die
überwältigend komischen Zirkus - Attraktionen , fowie die
nicht minder lächerlichen Situationen , wenn sich die Bei¬
den als Graf mit Diener ausgebcn , das alles wurde in
eine Form gegossen und so fliehend vorgetragcn , das;
man aus dem Schmunzeln überhaupt nicht heraus¬
kommt , abgesehen von den Lachsalven , die alle paar Mi¬
nuten das Haus durchdröhnen . Leider kann dieser Film
nur noch am 1. Feiertag gezeigt iverden , weil am zweiten
Feiertag bereits der Ufa - Grotzfilm „Die Seeteufel " er -
scheint .

Im Weltkino laust noch bis 1. Feiertag der neueste
Aldini -Film „ Jagd auf Menschen " , der nicht wie cs bei
Sensation -Filmen häufig der Fall ist , eine sinnlose ober
gar keine Handlung hat , sondern ans einem durchaus
logischen Manuskript aufgebaut ist . Auberdem befinden
sich unter dessen Darstellern Maln Telschast Bivian
Gibson . Erich Kaiser -Titz usw . Die Aubenansnahmcn
zu diesem Film , die durchweg in einer wunderbar schö¬
nen schweizer Landschaft gemacht sind , sind durchweg
gläneznd gelungen . In die Handlung sind geschickt
einige Sensationen verivoben , die an den Wagemut und
das Können des Hauptdarstellers Carlo Aldiui die
grötzten Anforderungen stellen . — . Am 2 . Feiertag er¬
scheint „ Ein roter Gentleman " in 7 Akte vom Rafsen -
kamps im wilden Westen . Ter Film wirst im Nahmen
einer spannenden Handlung ernste Probleme aus . —
Daneben ist ein interessantes Baseballsviel zu sehen .
Auch dieser Film ist für Jugendliche »» gelassen .

Das Umontbcater , Kaiserstrab « 211 hat heute mit
regulärer Spielzeit geöffnet . Als WeihnachlSprogramm
gelangt am 21 . und 26. Dezember der Film «Der
Frauenbündigcr "

, ein Grobsilm aus dem alten Ruß¬
land zur Aufführung . Der „ Frauenbändiger " . ein rus¬
sischer Prinz auch „Tigervrinz " genannt , verliert lein
Herz an « ine kühle Engländerin , die er auch nach aben¬
teuerlichen Erlebnissen zum Altar führt . Am 26. und
27. Dezember gelangt der Richard Oswald - Grobstlm
„Halbseide " , ein Bild aus der Welt und Halbwelt zur
Aufführung . Halbseide , ein Stoff , der knistert wie
Seide und doch nicht Seide ist , eine Dame , die sich be¬
wegt wie eine Dame und doch keine Dame ist , ein
Mann , der auftritt wie ein Gent und doch kein Gent
ist . Tie Film ist ein Bild von den Schattenseiten un¬
seres Lebens , Schattenseiten , die man kennen mutz .

Chronik der Vereine .
Berel » heimattreucr Ost - und Westpreuhcu . Im Rei¬

gen der Wcihnachtssetern wollte der Verein nicht fehlen .
Seine Mitglieder und deren Angehörige haben es dank¬
bar empfunden , Lab sie sür wenige Stunden die auf der
deutschen Ostmark lastenden schweren Sorgen vergessen
und das Heimweh verscheuchen konnten , das sich gerade
um die Weihnachtszeit in die Herzen schleicht . Liebevoll «
Hände batten für Sonntag abend den üicderhallesaal
des „Lölvcnrachen " sinnig geschmückt und einen Gaben -
temvel mit allerlei schönen und nützlichen Sachen ausge¬
stellt . Aber auch der Gcschcnktisch für die Kinder war
reich gedeckt. Ein kleines Orchester sorgte sür gute musi¬
kalisch« Unterhaltung , uns die Sängerabteilnng mit
Rudi Rose als Dirigenten bot glcichsalls ihr Bestes .

Auf Bärenjagd in Rußland .
Der Allgemeine Deutsche Jagd¬

schutzverein . Bezirksverein Karlruüe , hatte
seine Mitglieder am 15. Dezember zu einem
Vortragsabend eingeladen und zwar über vor¬
stehendes Thema .

Nach kurzen Begrüßungswvrten erteilte Herr
Dr . Vaur , Exzellenz von Bohlen und
Halb ach das Wort . Dieser führte etwa fol¬
gendes aus :

Ich bin gerne dem Ruse des Allgemeinen
Deutsche » Jagdschutzvereins , dem ich bereits
( mit einer kurzen Unterbrechungj über 20 Jahre
als Mitglied angehöre , gefolgt , um Ihnen eines
meiner Jagderlebnisse vorzutragen . Ich will
heute über Bärenjagd zu Ihnen sprechen
und schicke gleich voraus , baß die betreffende
Jagd vor dem Kriege in Rußland , bezw . Finn¬
land stattfand . Mit einem Jagdfreunde fuhr
ich über München , Berlin , Warschau . Peters¬
burg nach Wiborg und Sordavala in Finnland .
Es war zur damaligen Zeit sehr schwierig
Waffen , auch Jagdwasfen , nach Rußland ein¬
zuführen und unser Erstaunen war arvtz . als
sich in Petersburg unserem Jagdunternehmen
die ersten Schwierigkeiten entgegenstellten . Es
wurde uns gesagt , wir hätten wohl die Erlaub¬
nis Waffen nach Rußland einzufüüren , jedoch
nicht nach Finnland . Mit Hilfe der deutschen
Botschaft gelang es uns schließlich , die Schwie¬
rigkeiten aus dem Wege zu räumen , io daß wir
glücklich in Finnland einrciseu konnten . Mit
7 Schlitten fuhren wir über den zuaefrorenen
Ladoga -See in die Reviere , wo uns von Bauern
3 Bären gemeldet worden waren . Die Bären
befanden sich im Winterschlaf , nicht etwa , wie man
annehmen sollte , in einer Höhle , sondern
irgendwo im russischen Urwalöe . wo sie sich
hatten vollkommen einschneien lassen . Bon den
3 Bauern wurden wir an die Stelle geführt ,
wo sich der erste Bär im Winterlauer befand .
Durch Zurufen und Werfen nach der bezcichne -
tcn Stelle versuchten wir zunächst , den Bären
aus seiner Ruhe aufzustöbern . Als dies nicht
zum Ziele führte , gab mein Jaadfreund einen
Revolverschuß ab . Ich hatte mit meinem Jagd -
freunde ausgemacht , daß ich den ersten Büren
erlegen , und er im Augenblicke des Schusses die
Szene photographisch aufnchmen solle . Auf den
Revolverschutz hin fuhr an der Stelle , wo sich
der Bär im Lager befand , eine mächtige
Schncewolke in die Luft und ein starker Bär
wurde sichtbar. Meinen Schuß auitticrtc der
Bär mit einem lauten Gebrüll und aing als¬
dann flüchtig ab und zwar zu unserem größten
Erstaunen , da Bären , die nicht sofort zur
Strecke kommen , den Angreifer fast immer an -
nehmen . Aus dem Anschuß lag dicker Schweiß .
An der Stelle , an der der Bär im Winterschlaf
gelegen hatte , fanden wir 3 sunge Bären , die
ich sofort in einen groben Schließkorb , den ich

eigens zu diesem Zwecke mitgenommen hatte ,
verstauen und nach unserm Quartier bringen
ließ . Den angeschossenen Bären resp . die
Bärin , ließ ich krank werden und am andern
Tage wurde dieselbe nach Ueberwindung einiger
Schwierigkeiten glücklich zur Strecke gebracht .
Einige Tage später gingen wir an den 2 . Bären
heran , der sich 120 Kilometer von dem Winter¬
lager des ersten Bären befand . Nachdem wir
nun den 2. Bären in ähnlicher Wette mobil ge¬
macht hatten wie den ersten , feuerte mein Jagd -
freund und tras den Bär in den Unterkiefer .
Da die Verletzung nicht tödlich war . nahm der
Bär uns an und stand plötzlich auf 4 Schritte
vor mir . Durch einen schnell abgegebenen
Schuß zwischen die Lichter des Bären befreite
ich mich aus meiner gefährlichen Laae . Der
Bär brach im Feuer zusammen und rollte mir
direkt vor die Füße . Unsere Absicht noch einen
3. Bären zu erlegen , mußten wir leider ans¬
geben , da dieser Bär , wie sich herausitcllte , sein
Lager bereits geräumt batte .

Ich möchte nicht verfehlen zur Charakterisie¬
rung der Bärenjagd darauf hinzuweisen , daß
der Bär an sich ein harmloses Tier ist . das sich
von Pflanzen ernährt . Nur wenn der Bär
einmal Blut geleckt hat , oder sich anaeariffen
fühlt , wird er dem Menschen gefährlich . Da die
Bauern in Finnland für die Bärenjagd fast
ausschließlich mit Vorderladern ausgerüstet sind
und die Vorderlader nur eine sehr aeringe
Durchschlagskraft besitzen , kommt es öfters vor ,
daß Bauernsäger von Bären aetötct oder schwer
verletzt werben . Unsere 3 junaen Bären nah¬
men wir nach Deutschland mit und zogen diese
mit der Flasche auf . Die Bären wurden so
zahm , daß sie auch, als sie fast auSaewachsen
waren , mich ans allen meinen Spaziergängen
begleiteten und mir auf das Wort folaten . Ich
schenkte die Bären den Luxemburgischen Prin¬
zessinnen , an die sic sich auch vollkommen ge -
wöünten und auch die Prinzessinnen überall hin¬
begleiteten . Nachdem die Bären 14 Monate alt
geworden waren , hielt ich es doch für ratsam ,
sie fort zu tun . Die Bären kamen hierauf in
den Zoologischen Garten nach München . Auch
hier benahmen sie sich , wie mir der Wärter
immer wieder berichtete , durchaus fromm . Als
ich nach Jahren den zoologischen Garten be¬
suchte und die Bären bei ihren Namen rief ,kannten sie mich sofort wieder und stürzten alle
3 an das Gitter .

Reichen Beifall spendeten die Zuhörer dem
Redner für seine hochinteressanten Ansfübrun -
gen . die hier natürlich nur in aanz kurzer Form
wicdergcgeben werden konnten .

Im Namen des Allg . Deutschen Jagdschutz »,
Vereins dankte Herr Dr . B a u r dem Redner
für seinen interessanten Bortraa .

Nach herzlichen Begrüßungsworten der I . Vorsitzenden
Rosteck folgte der Vortrag einer Prologs und darauf
die Festansprache des Redakteurs T h o m a n n , der In
ergreifender Darstellung den tiefen Sinn der Weth -
nachtsbotschaft in Beziehung zur traurigen Gegenwart
brachte . Gespenstcrhaft grinsten die Menschheitsnöte uns
entgegen , und es tauchen riesengroße Aufgaben und
Probleme ans , die nur im Geiste der Krippe , diesem
lebendigen Symbol von Gottesfurcht Gerechtigkeit und
Menschenliebe , einer gedeihllchen Lösung , »geführt n -cr -
dcn könnten .

' DaS Geheimnis des Völker - und Scr -
zensfriedens liege einzig und allein Im guten Willen .
Ter Redner unterstrich die sozialen Pflichten gegenüber
den Armen und Aermsten . Rur die selbstlost Hilfsbe¬
reitschaft sür die notleidenden Mitmenschen lasse eine
echte Wcthnachtsfreude aufkommen . Den Schluß der
Ansprache bildete die Schilderung der Schönheiten un¬
serer deutschen Weihnachten und ein gern gehörtes
Mahnwort an die Kinder . — Freudig bewegt sangen
Groß und Klein die liebliche Weise : „O du fröhliche ,
o du selige , o du gnadenbringendc Weihnachtszeit ." ttm -
woben von einem Melodram , gesprochen von Frl .
F o e l z unter Klavier - und Violinbezlciiung lFrl .
R e n tz c l und Herr B a r tz jun .) und gutgemeintest !
Zuspruch des Weihnachtsmannes (Oskar Raset nahmen
daraus di« beglückten 86 Kinder unter dem lichterstrah¬
lenden Christbaum ihre Gaben in Empfang . — In der
weiteren Programmfolg « erfreuten Frl . K n a b und
Hans S u t t e r durch willkommene Proben ihrer Ge »
sangskunst . Eine Saalvost brachte als Mittel zum
gegenseitigen Beschenken manch freudige Uebcrraschung .
Rur zu schnell eilten die erhebenden Stunden eincr
landsmannschaftlichen Familienfeier dahin , z» deren
Gelingen neben dem 1 . und 2 . Vorsitzenden Rosteck und
Rose Senior auch Leren Gattinnen und nicht zuletzt die
Hausmutter Frau Nitschk« sehr viel beigerragen haben .

Der Bürgervereiu Karlsruhe -Tarlanden hatte seine
Mitglieder , soivic die gesgmtc Bürgerschaft von Dar »
landen auf Donnerstag . 1« . Dezember , in Las Gast¬
haus zum Adler eingeladen , wo Bürgermeister
Schneider einen Lichtbildcr -Bortrag über den
General - Bebauungsplan hielt , unter be¬
sonderer Berückstchtigung des Westens . Der geräumig «
Ablersaal konnte die Erschienenen nicht alle ausnehmen ,
viele mußten sich mit Stehplätzen vegnügeu oder wie¬
der umkchrcn Pünklich zur angcsetzten Stunde um
M Uhr erschien Herr Schneider , von der Bersammlung
lebhaft begrüßt . Der 1. Vorsitzende des Biirgervcr -
eins . Herr Julius Eschelbacher erüffnete sofort
die Versammlung und begrüßte ganz besonders den
Referenten des Abends . Bor Beginn des BoriragS
trug der Gesangverein Lieberkranz « in Lieb vor und
zwar „Die Heimat " von Fischer . Bürgermeister Schnei¬
der begann seinen Vortrag und gab zunächst seiner
Freude darüber Ausdruck , vor einer so großen Zuhörer¬
schaft sprechen zu dürfen . In klarverständlicher Weise
schilderte der Redner an Hand von Lichtbildern die
Entwicklung der Stadt Karlsruhe . Karlsruhe , so be¬
tonte der Redner , müsse stch im Westen an den Rhein ,
im Osten an das Gebirge anlehnen . Für Darlanden
bringe der General -Bebauungsplan ivesentliche Vorteile
durch bi« Herstellung eines Strandbades auf der Insel
Ravvenwörth . Für das Bolkswohl müste etwas getan
werben und da biete der Rhein mit seinem heilspende »»
dem Wasser die beste Gelegenheit . In großen Massen
wird sich die Karlsruher Bevölkerung nach dem Strand¬
bad begeben , der Weg führt durch Daxlaiidcu , und wo
der Verkehr ist , da wird auch daS Geschästsleb -n gün¬
stig beeinflußt . Mit lebhaftem Beifall wurde iie Mit¬
teilung ausgenommen , daß es der Stadtverwaltung
nunmehr gelungen sei , mit der Reichsbahndircktion eine
Einigung zu erzielen wegen der Ucberguerung der
Bahnlinie bet der Hardtstrab « und baß die Straßen¬
bahn über die Vogesen - und Darlanderstratzc nach Dar -
landen mit Fortietzung nach dem Ravvenwörth gesichert
sei . Mit dem Bau würde schon in nächster Zeit begon¬
nen werden . In der anschließenden T '. sknssion spra¬
chen der Vorstand des Bürgervercins und mehrere Red¬
ner aus der Mitte der Versammlung dem Referenten
Dank aus sür den lehrreichen und klaren Borirag und
gaben der Hoffnung Ausdruck , baß das , was man im
Bortragc gehört habe auch bald in die Tal umgesctzt

werde möchte . Nachdem der Gesangverein Licderkran ,
nochmals 2 Lieder gesungen hatte , konnte der Vorstand
iie Versammlung schließen .

Schauturnen « ud WriSuachtsfeieru Im Turnverein
Beiertheim . Der Turnverein Beirrtheim hielt am
Sonntag . 12 . Dezember , in der Turnhalle in Beiert ,
heim sein diesjähriges Schauturnen ab , das einen recht
guten Besuch auszuweisen hatte , u . a . waren auch Gau -
Obcrtunwart Blum als Vertreter des Karlsruher
Turngaucs und Oberlehrer Hornung als Vertreter
der Bciertheimer Schule erschienen . Zu Beginn der
Veranstaltung nahm der 1. Turnwart G a b - l m a n n
eine Ehrung der beiden Einzel -Tieger beim LandeS -
turnfcst in Offenburg (2. Turnwart Troll und
Sportwart Ed . Frank » vor . durch Verleihung deS
Badischen Turnerbandcs alS Ehrenhand . Ebenso konnte
er eincr ganzen Reih « von Turnen , die im Laufe die -
scs Jahres die entsprechenden Bedingungen erfüllt ha -
ben . das Deutsche Turn - und Sportabzeichen aushän -
digcn . ES erhielten bas Abzeichen : in ist old : Turner
Hermann Martin und Wilhelm Z ö l l c r , in Sil -
ber : 1. Schriftmart Albert Fischer , in Bronce :
2 . Turnwart Troll , Jugendwart M e l z c r , Vor -
turncr Gundelftngcr , Eugen , sowie die Turner
Ruck , Fichthaler , Reinh . Z ö l l c r . Er ' ch und
di« Turnerin Marie Geißler . Das ReichSjugend -
abzcichen erhielt Zögling Helmut Martin . In schö-
nem Wechsel folgten nun die Darbietungen ber Schü .
ler - und Schülerinnenabteilung , der Turnerinnen « nd
Turner , die alle den Beweis erbrachten , baß ; m ver -
ganzen « » Jahre gute turnerische Arbeit geleistet wurde .
In den reich geioenbctcn Beifall dürfen sich die Turn¬
warte Gabelmann , Troll , Friedrich und Mclzcr teilen .
Anschließend an bas Schauturnen fand im Lokal zum
Löwen eine Ktnder - Weibnachtsfeier mit Be¬
scherung statt . Der Saal reichte kaum aus . » m alle Me
Erschienenen zu fallen . Jugendwart Mel , er hatte
auch ein schönes Programm vorbereitet , das fall nur
von der Schüler - und Schülerinnenabteilung bestritten
wurde . Es war eine Herzensfreude , all ' die Weih -
nachtsgebichte und -Lieber der Kleinen zu hören , die
ganz bei der Sache waren : anch ein flott gespieltes
Weihnachtstbcatersiück hat nicht gefehlt . Frl . Ostertag
sang mit anivrechcndcm Sopran Weihnachtsltedcr . Den
Höhcvunkt bildete die Ankunft des stattlichen Nikolaus ' .6er « t >Gern Damvedeie , Aepfel und Nüsse und
den bösen Buben die verdienten Rutenstreiche mit -
brachte . Nur 18 . Dezember fand dann ebenfalls im
Gasthaus zum Löwen die eigentliche Weih nachts -
feier des Vereins statt . Hauptlehrer Fritsch sang
in btt -annt vorzüglicher Weise Lieder zur Laute . Humo¬
rist G ü nthe r erheiterte durch ausgezeichnete Mimik .
™

'£ .t
^ unte £ln Dstertag sang herzige Sovran -

licdchen und auch die Sängerriege des Verein » bot drei
gut einstudierte Chöre unter der Leitung von LehrerM e l z e r bar . Nicht unerwähnt sollen die ganz vvr »
züglich gesvielten Biolinsoll von Mitgl -ed Schäferunter Begleltung von Mitglied Hermann Braun amKlavier bleiben . Tie Räum « waren von Frau Löwen¬wirt Gr o ß im Benehmen mit Mitglied Bol , weih .

A
' wmückt , was den Veranstaltungen einen

festlichen älahmen gab . Alles in allem kann der Ver »
ein auf zwei wohlgelungene Veranstaltungen zurück »
S11* *" ; - 1 *rnettt die Leistungsfähigkeit des Turnvcr .
eins Beiertheim erwiesen haben . —r .

6tandesbnch -9<usrüge .
Sterhefälle . 28. Dezember : Advlvblne Sievert .88 Jahre alt , Witwe von Eduard Sievert , Major : Gün -

ter . 6 Monate , 23 Tag « alt , Vater Friedrich Heil , Tag .
löhner .

Was unsere ßeserwißenw ollen.
© . Sch . Au ? dem Umstand , daß einige Sparkassen

sreiwillig höher aufwcrten und früher zahlen , als dies
Bestimmung des Gesetzes ist. kann nicht gcichloffen wer¬
den , daß alle Sparkassen diese Verpflichtung haben .

38 . G . in B . Ihr Lehrhonorar ist nicht verjährt . Sie
können unseres Erachtens gegenüber der Forderung des
Vaters aus Fuhrlohn aufrechnen .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das trockene Frostwetter mit rauhen Nor ^
ostwinden hielt in Baden an . „

Das allgemeine nord -südliche Druckgefälle
bleibt über Mitteleuropa erhalten . Daher tft
bei vorübergehenden Bewölkungsschwanknnge »
meist trockenes und kaltes Wetter mit zeitweilig
rauhen östlichen Winden zu erwarten . Die
Dauer des gegenwärtig trockenen Frostwetters
hängt von dem Verhalten der nach Finnland
eindringenden Warmluft ab . Doch wird vor¬
aussichtlich erst nach den Feiertagen mit deren
Einfluß auf unsere Witterung zu rechnen sein .

Wetteraussichten für Samstag : Meist trocken
und kalt mit vorübergehenden BewölkungS -
fchwanknngen und zeitweilig rauhen östlichen
Winden . _ _ r

■
Wctteranösichte « für Sonntag : Keine wesent¬

liche Aenderung .
Wetterbericht des Frankfurter Universitäts -

Instituts sür Meteorologie und Physik.
Aussichten für Sonntag : wolkig , meist trocken,

kalt , nordöstliche Winde .

Erchneeberichü
vom 24. Dezember . 8 Uhr vormittags :

Feldberg : 50 Zentimeter dichter Schnee , stür¬
mischer Nordost , neblig , —17 Grad , Skt - und Ro¬
delbahn sehr gut .

Titisee : 51—56. 1—2 Ztm . Neuschnee , pulverig
schwacher Ost , wolkig . —11 Grad , sür alle Tvort --
arten ausgezeichnet .

Neustadt : 40— 45 Ztm . Pulverschnee , Stille , be¬
deckt . —10 Grad , für alle Sportarten ausgezeich¬
net .

Fnrtwange « : 60—70 Ztm . Pulverschnee , star¬
ker Ost , aufheiternb , —11 Grad . Ski - und Rodel¬
bahn sehr gut .

Königsfel - : 45—50 Ztm . Schnee , —10 Grad
Skt - und Rodelbahn ausgezeichnet , Eisbahn gut .

Triberg : 61—65 Ztm . Schnee , davon 21—31.
Zentimeter pulv . Neuschnee , leichter Ost , wolkig
—11 Grad , für alle Sportarten ausgezeichnet .

Rnhstcin : 56—60 Ztm . Pulverschnee , mäßiger
Ost , wolkig , —11 Grah . für alle Sportarten aus¬
gezeichnet .

Mnmmelsee : 51—55 Ztm ., davon 10 Ztm . pulu
Neuschnee , Windstille , klar , —10 Grad , für alli
Sportarten ausgezeichnet .

Hornisgrinde : 41 —45 Ztm . , davon 21—30 Ztm
pulv . Neuschnee , starker Nordost . heiter , für alli
Sportarten ausgezeichnet .

Bühlerhöhe : 36—40 Ztm ., davon 3—5 Ztm
pulv . Neuschnee , leichter Ost , Schneegestöber .
—11 Grad , für alle Sportarten ausijezeichnet .

Unterstmatt : 51 —65 Ztm . Pulverschnee , mäßi¬
ger Nordwest , heiter , —12 Grad , Ski - und Ro¬
delbahn sehr aut .

Kaltenbronn : 40 Ztm . Pulverschnee , starker
Nordott , leicht bedeckt , —12 Grad , Skibahn sehr
gut .

Hunbseck : 41— 45 Ztm . , davon 21 —30 Ztm . pul¬
veriger Neuschnee , frischer Ost . wolkig , —11 Gr .,
für alle Sportarten ausgezeichnet .

Herrenwies : 40—50 Ztm . , davon 5 Ztm . vuln .
Neuschnee , leichter Ost , Schneefall , —8 Grad ,
Skibahn sehr gut .

Plattig : 35— 40 Ztm . Pulverschnee , schwacher
Ost , bedeckt , leichter Schneesall , —11 Grad , Ski -
und Rodelbahn ausgezeichnet .

Dobel : Schncefall ( 12 Uhr ) . 35—40 Zentimeter
Schnee , —8 Grad , Ostwind . Ski - und Rodelbahn
sehr gut .

Babiscke Meldunqen .
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Rich-
tung

Stärke

«intgüulll 568 . 726 - 7 - 6 - 7 NO ichwach beb .
sarlfrube 120 772 8 —8 1 - 8 NO schwach bed . — —
Baden 213 — — — - - — - - —
Tt .Blasieii 780 — ■10 .- 4 -12 SO ileichl bed . i —
Feldderg ' ) 1292 |688 6 ■17 •10 ■17 NO stürm . Nebel * —

Autzerbadische Meldungen .
LMtdruct

i . Meere«. tzrrnve»
tolm Wind 318rif Wette :

Niveau

Zugspitze * » , —
Berlin 7789 —6 NO schwach wolkcwt
Hamburg 780 .2 - 2 NO leicht heiter
Svibberaeu 788.8 - 19 NO irisch heiter
Stockholm 780 .8 - 6 Stille — wolkem
LkudeneS 788 .8 2 N .chwaci heiter
Kopenhagen 781.2 —8 NO leicht heiter
Eroodon

lLondon ) 778 8 1 NO mäßig bedeckt
Brüssel . . — — — — —
PartS . . . 774.9 —4 NO mäßig heiter
Zürich . . . 769 4 —8 NO .eicht vedecki
Genk . . . 767 .5 - 9 NO mäßig beoeck;
Lugano . . — — - —
Genua . . 762 .2 - 4 NO stürm . dedeckl
Venedig . , 770.1 1 NO edeck'
Rom . . . . 760.7 2 N schwach irdeckt
Mabrib . . — — , — — —
Wien . . . — — —
Budapest . 778 .1 —8 Stille — wolle «
Warschau 780 4 —17 Stille — wolkeiü
Algier . . —

* ) Luftdruck örtlich .

fyymfnim
12 WUUfomn 'Mdw#

billiges Baugeld eu nur 6°/o Zins
wurden °on »er Bausparkasse der Gemeinschaft d. rFreundeLuftkurort Wustenro , in knapp IM Jahren an ubei 700
Zaukparer »um Bauvon Eigenheimen und gemeinnützigenBauten veraeben Wer nach einem Eigenheim strebt , per -lange alle Unterlagen . SoforHfl « Darlehen werden nicht

Klesbezualiche Anfragen zwecklos. Die Gemejn -d- rSr - unde ist die erste . alt - sie,größte,erfolgreichste .eiftungSmhigste und sicherst« Bausparkast « Deutschland .
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Düs Baden .
Totenliste aus dein Lande .

Mannheim : Katharina Strähle 68 Jahre :
Anna Bauer , 41 Jahre : Stefanie von der Ehe,
58 Jahre . — Pforzheim : Karoline Cartha -
rius : Friederike Zeeb : Marte Kaeser , 66 Jahre :
Lina Heil : Auguste Hartmann , 78 Jahr « . —
Ettlingen : Mathäus Elser , 83 Jahre . —
Gondelsheim : Jakob Lausche , 80 Jahre . —
Neumühl : Margaretha Rapp , 71 Jahre —
Ibach : Ludwig Braun . — D u r l a ch : Luise
Baum . — Gaggenau : Valentin Fütterer , 62
Jahre . — Baden - Baden : Franz Striebig .
58 Jahre . — Stockach : Theresia Reiser , 74 I .
— Tiengen : Severin Baschnagel . — Din¬
gen : Peter Kramer 61 Jahre . — I r e i b .u r g :
Cäcile Sonder , 59 Jahre : Elisabeth Dörslinger ,
27 Jahre .

*

Neubauten für Zollämter und Zollbeamte in
Baden .

bld . Karlsruhe , 24 . Dez . Im Reichshaushalts -
vlan für 1827 sind im Bezirk des Landes -finanz -
amtes Karlsruhe an Neubauten vorgesehen :
6 Wohnungen in Neuenburg , 21 Wohnungen in
Kehl , Zollamt mit Wohnung in Kappel , 2 Woh¬
nungen in Wiechs, 3 Wohnungen in Tengen , 4
Wohnungen in Albdruck , 4 Wohnungen iy Eber -
fingcn , 4 Wohnungen in Erzingen . 6 Wohnungen
in Fützen , Zollamt mit 2 Wohnungen in Jestet¬
ten und Zollamt mit 4 Wohnungen in Gotima -
dingcn . Tie Kosten hierfür belaufen sich auf
etwas über eine Million Mark .

*
dz . Ettlingen . 24. Dez . Der verheiratete Fa¬

brikarbeiter R a b o l d st ü r z t e auf einem Ar-
beitsgange bet der Gesellschaft der Spinnerei
und Weberei Ettlingen die Kellertreppe
hinunter und mutzte in bcwutztlosem Zustand
ins Krankenhaus überführt werden . — Die Er¬
werbslosen hielten gestern nachmittag um 4 Uhr
eine De in o n st r a t ivJ » S v e r s a m m l u n g
im alten Schlöffe ab . Die vom Gemeinderat be¬
willigten Zuschüffe zu einer Weihnachtsbeihilfe
wurden als ungenügend bezeichnet. Es wurde
beschlossen , nochmals an den Elemeinderat her¬
anzutreten mit der Bitte , einen weiteren Zu¬
schuh , besonders für jene , die schon über 13 bezw.
26 Wochen erwerbslos sind , zu zahlen . Zu die¬
ser Bersammlunq war her ganze Gemeinderat
eingeladen . Von den anwesenden zwei Ge¬
meinderäten ist die volle Unterstützung der For¬
derungen im Gemeinderat zugesagt Nach dieser
Zusage loste sich die sehr erregt verlaufene Te -
monstrationsversammlung auf .

bld. Pforzheim . 24 . Tez . Als erster Teilbetrag
für den Neubau eines Finanzamtes Psorz -
Heim - Stadt ist eine Summe von 370660 Mk . in
den Reichshaushalt für das Jahr 1927 eingestellt
worden .

dz . Untergrombach <b . Bruchsal ) , 24. Dez . Die
Benediktiner haben nunmehr die Ueber -
siedlung vom Michaelsberg nach Stift Neuburg
beendet . Nur ' ungern sah man die Mönche, die
hier und in der ganzen Umgebung große Sym¬
pathien genoffen, scheiden .

dz . Oberöwishcim (bei Breiten ) , 24. Dez . Der
Holzhauer Isidor Schorle glitt beim Tragen ■
eines Stammteiles aus . Dieses stürzte auf ihn
und brachte ihm schwere Verletzungen bei.

bld. Kehl, 24. Tez . In dem soeben erschienenen
Reichshaushalt für 1827 sind u . a. enthalten : ,
Tie Ausgaben für die Schaffung neuer Grenz -
bahnhofsanlagen gegenüber E .—L . und Ucbcr -
leitungs - und Grcnzreguliernngskostcn mit 3,2
Millionen Mark . — Für den Neubau für das
Finanzamt Kehl ist im Reichshaushalt für 1627
ein Betrag von 228 .800 Mark vorgesehen .

bld. Mannheim . 24. Tez . Aus dem Schar -
h o f entstand gestern gegen mittag in einer Heu-
scheune ein Brand . Große Vorräte an Heu
sind durch Feuer und Waffer zerstört . Auch der
Tachstuhl ist schwer beschädigt. Tue Brandursache
wird auf Funkenflug zurlickgeführt . Ter Besitzer
ist nicht versichert. Der Schaden durfte daher
groß sein.

->. Weinheim . 24. Dez . Der Stadtrat hat in
seiner gestrigen Sitzung die hiesigen Ge -
meinderatswahlen mit der anschließen¬
den Wahl des Stadtverordnctenvor,taubes aus
den 13 . Januar 1027 anberaumt .

dz. Mosbach . 24. Tez . Flaschnermeister Hein¬
rich Pi tilg . Veteran von 1870/71 , wurde im
Alter von 80 Jahren zur großen Armee ab -
6

dz .
^
Adcl

'
sheim . 24 . Tez . In der Nacht zum 23.

ds . . gegen 3 Uhr , wurde die Einwohnerschaft
durch Feuersignal in AufrcMng versetzt.
Glücklicherweise brannte nur eine Baunutte nie»
der . Die Branöursache ist nicht bekannt .

bld. Grotzeicholzheim bei Adelsheim . 24. Dez .
Im hiesigen Stationsgebäude drangen Diebe
durch ein zuvor demoliertes Fenster in den
Kahrkartenschalterraum , wo ihnen aber nur we¬
nige Mark in die Hände gefallen sein dürften .
Bon hier nahmen sie ihteu Weg in den anlic -
gendeii Pakctraum , wo/sie eine Anzahl Pakete ,
in denen sie WertsocÄn vermuteten , öffneten
und den Inhalt durcheinanöerwarfcn . Die Ein¬
brecher hatten es offensichtlich in der Hauptsache
auf Geld abgesehen .«

dz . Gerchsbeim . >24 . Dez . Die Gemeinde er¬
baut gegenwärtig auf dem Stationsberg eine
KrtegergedächtniSkapelle zum bleibenden Geden¬
ken an die Gefallenen .

bld. Anerbach bei Buchen . 24 . Dez . Gestern
würbe der Söhn eines hiesigen Landwirts von
einem Jauchewagen geschleudert , als das
Pferd infolge des Geräusches eines angekurbel¬
ten Automobils scheu wurde . Hierbei geriet
der junge Mann unter beide Räder , das ein«
ging ihm ' über den Unterleib , das andere über

den Brustkorb . Mit schweren inneren Beriet -
zungen und Ripvenbrüchen wurde der Unglück¬
liche in die elterliche Wohnung gebracht.

Baden -Baden , 24. Dez . Die Besucherzahl der
Kurgäste betrug bis heute 75 488.

bld. Rastatt , 24. Dez . Heute morgen gegen
6 Uhr wurde der 80 Jahre alte Studienrat Geist¬
licher Prof . August B r e u n i g hier auf dem
Wege zur Frühmesse , Ecke Herren - und Kapel¬
lenstraße in bewußtlosem Zustande von einer

Oer Sport an Weihnachten .
In den letzten Jahren brachten die Weih¬

nachtsfeiertage in das Sportprogramm
her Wintermonate angenehme Abwechslungen .
Große internatwnale Veranstaltungen in den
verschiedensten Sportarten erregten das Inter¬
esse der Sportanhänger , In diesem Jahre nun
haben wir an den Weihnachtstagen nur wenig
großzügige Veranstaltungen . Die allgemein
schwierige Lage hat die Vereine und Verbände
davon abgelialten , mit besonderen Veranstaltun¬
gen auf den Plan zu treten . Der

Futzball .
der in sonstigen Jahren die grüßten internatio¬
nalen Begegnungen zeitigte , bringt diesmal in
Süddeutschland nur ganz wenige Spiele
mit ausländischen Mannschaften . Ta der D .F .B .es den Vereinen verbietet , mit den Berufs -
sptelermannschaften des Auslandes in die
Schranken ^zu treten , so sehen mir auch nur , bei
uns in Sttddeutschland , ziemlich unbekannte
Amateurmannschasten als Gäste . Zudem nehmen
auch die Meisterschaftsspiele ungestört ihren
Fortgang . — Die Stuttgarter Kickers empfangen
Gaste aus Budapest . Der ungarische Ametenr -
meister SporiEgyesttlet Budapest ist der Geg¬ner . Am zweiten Tage spielen die Ungarn in
Karlsruhe gegen den K .F .V . Die Wiener
Kricketer (Amateurmeistcr der 2 . Klasse ) liefernebenfalls zwei Spiele in Südcutschland , Am
ersten Tage sind sie beim S .V . Wiesbaden und
am zweiten Tage beim 1 . F .E . Pforzheim zuOmst Laar 05 Saarbrücken enivfängt Gäste aus
Westdeutschland , und zwar die Essener Preußen ,wahrend der F .E . Frciburg Besuch aus dem

1,0,1 Mühlhausen , erhält . Von süd¬deutschen . Mannschaften weilen Phönixß V Bordeaux u . treffen hier zwei¬mal auf Bastidiennc . und der F .V . Saarbrücken
ln 'Si r0 ^ nif ' &ei Red Star .— Das übrige süd¬
deutsche Kußballprogramm steht im Zeichen der

Mristcrschastsspicle .
Im Bezirk Württemberg - Baden wird

nur das noch rückständige Treffen aus der Bor -
ätschen Sportfreunde Stuttgart und

Auburg ausgetragen , das die Gäste für
sich entscheiden solltest . — Der Bezirk Bauern
bringt diesmal statt vier sogar fünf Treffen zum
^usAtrag . Wacker München — 1860 München ,A .L .B Nürilberg —Sv .Vg . Fürth . Bauern Mün¬
chen—F .E . Fürth , 1 . F .E . Nürnberg —F .E . Bay¬reuth und B .f.R . Fürth —Schwaben AugsburgHeißen die Gegner . Die beiden ersten Begeg-
nungen steigen schon am ersten i^eierta § . Wackerund 1860 averden sich einen harten Kampf um
Lieg und Punkte liefern , zumal beide Mann¬
schaften sich noch Hoffnungen auf den dritten Ta -
bellenplatz machen. Der Ausgang des Spieles
ist völlig offen . Das gleiche gilt von der zwei¬ten Begegnung Der A .S .B . hat schwer nach -
gelassen und auch die Fürther konnten am Bor -
tonnt ag nicht überzeugen . In den ' drei Smelcndes zweiten Tages sollten jeweils die Platz¬inhaber den Sieg bavontragen : Schwaben Augs¬
burg könnte am ehesten ein « Ausnahme machen.

Der Rhein bezirk sieht folgende vier Be¬
gegnungen vor : Mannheim - Sandhofen — F .E.Spever . F .E . Pirmasens —SB . Darmstadt . Phö¬nix Lndwigshafen — B . f .R . Mannheim und Phö¬nix Mannheim —Ludwigshasen 03. Schon am
ersten Tage steigt das bedeutendste Treffen zwi¬
schen Phönix Lüdwigshasrn und B . f .R . Die
Luöwigshasener sind erste Meisterschaftsanwär¬ter . aber auch der B .f .R . macht sich starke Hoff¬
nungen auf die Meisterschaft . Der Sieger dürfteMeister im Rbeinbczirk werden , zumal Neckar¬
au , nach den letzten Sviclcn zu urteilen , stark
nachgelassen hat . Das Treffen Sandhofen gegenSpeyer sollten die Sandhöfer auf Grund des
eigenen Platzes für sich entscheiden, ebenso würde
cs nicht verwundern , wenn die Darmstädter aus
Pirmasens mit einer weiteren Niederlage heim¬
kehrten . LudwigShasen 03 sollte in Mannheim
gegen Phönix glatt gewinnen .

Der Mainbezirk hat folgende fünf Be¬
gegnungen : Eintracht Frankfurt —F .S .A . Frank¬
furt , Hanau Bikt . 94—Union Niedcrraö , Rot -
Weiß Frankfurt —Kickers Ofsenbach. Germania
Frankfurt —B .f .L. Nen -Jsenbnrg , Bikt . Aschaf¬
fenburg —Hanau 93. Das bedeutendste Treffen
der Saison steigt am Sonntag : Eintracht —
F .S .B . Gewinnt der Altmeister , so ist er Mei¬
ster und dürfte nicht mehr einzuholen sein. Ge¬
winnt dagegen die Eintracht , so wäre nach Be¬
endigung der Spiele ein Entscheidungsspiel nö¬
tig. sofern die wetteren Spiele einen normalen
Verlauf nehmen . Der Ausgang des Treffend
ist offen , « in knapper Steg des F .S .V . liegt tm
Bereiche der Möglichkeit. Rot - Weiß emvfängidie Offenbacher Kickers. Die Bockenheimer
sollten knapp siegen und fernerhin den dritten
Tabellenplatz einnehmen . In den restlichen Tref¬
fen haben die Gäste jeweils die größeren Chan¬cen und sollten die Punkt « mit nach Hause n«h-
wen .

Wie im Bezirk Württemberg -Baden , so gibtes im Bezirk R hein h eff « n — Saa r auch

nur ein Treffen zwischen Mainz 05 und Hassia
Bingen . Auf eigenem Platze sollten die Main¬
zer siegreich bleiben , trotzdem die Bingener zu
kämpfen wissen .

. *
Der Meister von Ungarn beim K.F .B . Der 2. Weih-

nnchtsseiertag wird ei» großes sportliches Ereignis nach
Karlsruhe bringen . Der T .E . Budapest , der ungarische
Meister der Amateuvklassc . Ist vom S .F .B . zu einem
Wettspiel « verpflichtet worden . Seit mehr als 8 Jahre »
ist hier keine ungarische Mannschaft mehr angeircv » .
Ter Ruf der ausgezeichneten Svtelkultur und der gro¬
ben Sviclstärkc dcö Futzballivorts Ungarns ist überall¬
hin gedrungen . Tie Söhne der Donau -Tovvelstadt sind
die .eigentlichen Repräsentanten der ob Ihres glänzenden
Kombinationsvermögens und der wuchtigen Sviclüurch -
führung viel gerühmten ungarischen Fubballkunst . Ter
S .E . Budapest steht seit Einführung des Berufssports
an der Spitze der Amateurliga . In dieser Saison hat
er seinen Meistertitel in 14 Svielcn mit cinem Torver¬
hältnis von 80 :6 ohne Niederlage erfolgreich verteidigt .
In der Mannschaft der Budapefter bei iden üch 4 be¬
kannte Internationale . Ter K .F .B . hat in Fort -
setzung seiner Bestrebungen , di« sportlichen Beziehungen
mit dem Auslände wieder fester zu knüpfen , keine Kosten
gescheut, um diesen hervorragenden Bcrtrclcr des un¬
garischen Fußballs hierher zu verpflichten . Die seit lan¬
gen Wochen znm ersten Male wieder auf eigenem Platze
antrctende 1. Mannschaft des K . F .B . wird das Wett -
ipicl benützen , um den Beweis ihrer nngeinindertcn
Svtelstärk « und ihres ungebrochenen Sicgeswillen zu
licicrn . Bor dem internationalen Dreisen spielt
K .F .B . 2 .—Daxlanden 2 .

F E . Franko » !« , durch die Niederlage des vorigen
Sonntags gegen B . f.B . keineswegs entmutigt , hat di«
Hoffnung auf FübrungSmöglichkeit noch nicht restlos
aiifgcacbcn . Das Tressen am Sonntag auf dem Fran »
koniavlatze gegen Beiertheim ist allerdings ent¬
scheidend. Die Frankonenelf , den Fehler , der sic ans
dem Rennen warf , beherzigend , weiß , daß Beiert¬
heim als nicht minder gefährlicher Gegner eingcschätzt
werden muß und daß nur restlose Hingabe und Ein¬
setzen allen Könnens einen Pilnktverlust verhüten kann
Tic icitherigen Kämpse bewegten stch in einö « Rahmen ,
der das gute Einvernehmen beider Vereine stets wieder
gestattete . Bei der derzeitigen Spieltüchiigkei ! beider
Mannschaften , dürften die Svortintereffantcn voll auf«
ihre Rechnung kommen .

Wintersport .
Die Skier treten mehr und mehr in Wettbe¬

werb . Bon wirklich nennenswerten Skispringen
sind sie auf der Olympiaschanze in Garmisch
und auf der Kvppenschanze in Krnmmhübel zu
erwähnen . Die deutsche Meisterschaft im Fün °>
serbob , die in diesem Jahre nicht rechtzeitig aus -
getragen werden konnte , wird am Sonntag in
Triberg nachgeholt . — In Davos beginnt am
28. Dezember ein großes internationales Eis -
hockcyturnier , ähnlich wie in Berlin . Den Auf¬
takt bildet das am Sonntag stattfindende Spiel
des E .H .E . Davos gegen die Oxford Eanadians .

Aus dem Deutschen Skivckbaud . Nach einem Beschluß
des Svortausschuffcs des Deutschen Skivcrbandcs wer¬
den di« deutschen S k i m e i st e r s ch a s t c u nnier allen
Umständen zu dem angegebenen Termin vom 11 . bis
16 . Februar zur Durchführung gelangen , da '»larmisch-
Partenkirchcn infolge seiner Krcnzcckbahn in der Lage
ist , die Läufe in höheren Lagen abzuhalten . Bon a» » -
ausländischen ' Konkurrenzen sollen die internationalen
Wettläuse in Eortina d 'Amvezzo in Italien vom ll . bis
6 . Februar und die Schweizer Meisterschaften vom 2 » .
bis 80 . Januar beschickl werben . Als Fiihrer der iia -
lienischen Expedition ist Ingenieur Würner - München
vorgesehen , als Teilnehmer kommen hauptsächlich Tüd -
deutiche und Lestcrrctchcr in Frage , um die Kosten mög¬
lichst herabzumindcrn . Führer der Ervediiivn nach der
Schweiz ist Tr . Brohl .

Deutsch« Meittcrschasteu ans vem Eise . Die Serie der
Meisterschafts - Wettbewerbe auf d: m Eite setzt — fiin *
ftigcS Wetter vorausgesetzt — am 8 . und 0 . Januar mit
der Meisterschaft des Deutschen EiSlaufverbandes im
S ch n c l l a u f 1027 ein . Austragungsort ist die Eis¬
bahn am Friedrichshain in Berlin , die eine Dovvel -
bahn von 488 Meter Länge besttzt . Die Jctlcuttcilung
ist folgende : 8 . Januar : Meisterschaft 500 Meter . Ncu -
lingslaasen 500 Nieter , Meisterschaft 5000 Meter .
Juniorlausen 1000 Nieter . Sonntag . 0 . Januar :
Juniorlausen 500 Meter , Meisterschaft 1500 Meter . Ncu -
lingslaulcn 1500 Meter , Jniiiorlunsen 8000 Meter ,
Meisterschaft 10 000 Meter . Titelverteidiger ist H . Picker
(Berl . Schl . El .) . Sieger tu» Gcsamtklassemem ist , wer
vier ober drei Strecken gewinnt . Ist dies nicht der Fall ,
io erhält derjenige von den Strcckensiegern den Meister¬
titel . der di« niedrigste Platzzisser hat . Bet gleicher Platz -
»ifscr tritt hie Punktwertung in Kr .'. it . — Am 15 und
1« . Januar bringt der Eissvörtverein Füßen d' eDeutsche Etshockevmeisterschas , zur Durch ,führung . Bon einem Unterverband dürfen nich mehrals zwei BereinSmannichaften daran teilnehmen BetMeldungen von drei Mannschaften spielt jede gegen jedeandere , bei Dbeldungen von vier und mehr Mannschas -,en J ? r? iei , durch Rundcnivtelc entschied- n .
17 ml«

c lvüter , am Mittwoch . 19 . I -anuar . üabendie EiSkunstlauser und Läuferinnen im BerlinerSport v al ast das Wort . Neben Junior , und
Sentorlaufen für Damen und Herren kommen die
Deutschen Meisterschaften im E i « k u n lt l a » f « n fürDamen und Herren , sowie die P a a r l a u f m e i st c r »
schuft znm AuStrag .

Schach .
Ein internationales Schachturnier wirb vom

26. bis 81. Dezember im Hotel Stadt Wien in
München zum Austrag gebracht . Die Besetzung
ist erstklaffig, mit Bogoljubow gewinnt das
Turnier bedeutend cm Wert . Die weiteren
Teilnehmer sind Grünsclü , Spielmann , Prze -
piorka , Schmitt und Gebhardt .

Polizeistreife a u f g e f u n b e n . Er wurde auf
einer Tragbahre ins Städtisch« Krankenhaus ge¬
bracht, wo er , ohne das Bewußtsein wieder er¬
langt zu haben , an den Folgen eines Herzschlages
starb . Prof . Breunig ist über ein Menschen»
alter in Rastatt als Geistlicher und als akademi¬
scher Lehrer an dem Lndwig - Wilhelm -Gymna -
sinm und an der Mädchenschule als Rektor tätig
gewesen.

dz . Bühl . 24. Dez . In der süngsten Bürger -
ausschusttzung wurde eine Vorlage mit 41
gegen 16 Stimmen abgelehnt , die die Kanali¬
sation znm Gegenstand hatte . Nach der end¬
gültigen Abrechnunp hatte sich ein Fehlbetrag
von 58 000 Mark ergeben , der durch Aufnahme
eines Darlehens aedeckt werden soll . Die Ueber -
schreitungen sind durch die Herstellung des
Feuergrabens usw . entstanden .
. bld. Kehl , 24 . Dez . In den letzten Tagen wur¬

den an die hiesigen Erwerbslosen etwa800
Zentner Brennmaterial durch die Stadt auSge-
geben . Gestern kamen die durch den Gemeindc -
rat bewilligten Geld - und Weihnachtsbeihilfen
zur Verteilung . Einzelne Familien erhietten bis
zu 50 Mark Beihilfe ausbezahlt .

dz . Zcll -Weierbach. 24 . Tez . Seit einiger Zeit
tritt hier die K o v s g r i p p e sehr schwer aus
und hat bereits ein Todesopfer gefordert .

bld. Triberg , 24 . Tez . In der Nacht zum Don¬
nerstag ist unerwartet Verwalter Edwin H i e r t
gestorben . Man fand ihn morgens tot im Bett
auf . Ta Hiert seit Jahren herzleidend war , so
dürfte als Todesursache Herzschlag anzunehmen
sein . Hiert . der 50 Jahre alt war und seit Jah¬
ren tin Dienst der Jahresulirensabrik August
Schatz u . Söhne als Magazinverwalter stand,
war auch Vorstand der Zentrumsfraktion ,m
Bürgerausschuß . Seit 1914 bekleidete er unun¬
terbrochen das Amt des Vorsitzenden des Aus¬
schusses der Arbeitnehmer in der Allgemeinen
Ortskrankrnkaffe und hat auch lange in der Vor -
standschaft verschiedener Vereine aktiv mitge¬
wirkt .

dz . Tcningcn , 24. Dez . Ein junger Mann
von hier , der sich vor kurzem in der Wohnung
seiner Braut in Emmendingen eine Kugel in
den . Kops schoß, wird zwar mit dem . Leben ba-
vonkommen , ist aber völlig erblindet .

bld. Vom Bodcnsce , 24 . Tez . Auf einer Sta¬
tion der Bregenzer Waldbahn steigt ein
altes Aiännlein ein , die Fahrkarte im Mund ,
die Hände in den Taschen. Der Schaffner kommt,
das Männlein sucht seine Fahrkarte , bis der
Schaffner ihn darauf aufmerksam macht , daß er
die Karte ta im Munde habe , woraus der Schaff¬
ner verschwindet . Alsdann entschuldigte sich der
Mann seinem Nachbarn aegenüber . Das chunt
net vum Sllter , d ' Fahrkart ' ischt scho lana ab-
gloffa , drum Han t 's Datum müffa a klt ver -
käna.

dz . Singen a. H . . 22. Tez . Der ne u e Bür -
gerausschuß trat gestern zu seiner ersten
Sitzung zusgmiyen , in der zunächst Bürger -
meister Dr .

'K a u f fm a n n einen Ueberblick
über die Kommunalpolitik der letzten 4 Jahre
gab. Die Tätigkeit der Kommunalpolitik der
letzten 4 Jahre war durch die außerordentlich
starke Förderung der Bautätigkeit gekennzeich¬
net . Für verbilligte Baudarlehen hat die Stadt¬
verwaltung im letzten Jahre einen Verlust von
35 000 Mark getragen . Als festes Darlehen auf
erste Hypothek wurden 2 % Millionen gegeben.
In der Beratung der gemeinderätltchen Vor¬
lagen wurden einige Grundstücksankäufe durch
die Stadt und die Mittel zur Durchführung
von Notstandsarbeiten genehmigt . Für den
Wiederaufbau der kürzlich , abaebrannten städt.
Wohnbaracke wurde eine Erhöhung eines schon
früher bewilligten Kredits von 80 000 auf 100 000
Mark gefordert . Ucber diesen Punkt entspann
sich eine längere Aussprache , in der die Demo¬
kraten den Standpunkt vertraten , daß an Stelle
von Baracken besser Massivbauten errichtet
werden sollten . In . der Aüstimmung wurde der
Kredit , schließlich gegen die Stimmen der Demo¬
kraten gebilligt . Tie letzte Vorlage über die
Einführung einer Wertzuwachssteuer wurde
nach kurzer Aussprache bewilligt .

Geschäftliche Mitteilurlqen .
Panlaner -Mönche waren cs , die unter der Rcaierung

- cs Kurfürsten Ferdinand Maria 1657 !n ibrcm Bräu¬
baus ein zu großem Nus gelangtes gutes Bier brauten ,das alle anderen übcrtras . Alljährlich am Feste des
Ordcnsstifters der Panlaner - Mönche ansg - schcnk :. ent -
stand bald aus dem Namen „Heilig Bat - rbter ", auch
„ Tankt Batcrbier "

. der altbekannte „ Talvator ". So
alte Tradition ist mit diesem gnten Trunk verknüpft !
Schon vor Weibnachtcn begann von der alte » Branstätte
der Panlaner - Mönche aus wie alliäbrlich wieder von der
Aktiengesellschaft Panlanerbräu . München , der Bersand
des Svezialbiercs „ Talvator ". Der Ausstoß selbst be¬
ginnt erst am 1. Januar .

Bubikopf oder langes Haar kommt nicht zur . vollen
Geltung , wenn das Haar fett ist . Die Frisur hält nicht
so schön . Eine rationelle Entsettnng des Haares durch
trockene Behandlung , ohne cS naß zu machen, wirb am
besten durch den bewährten Pallabona -Pnicr erzielt , der
überall käuflich ist . Ein Versuch überzeugt .

Pfarrer Neumanns Heilmittel
vorrätig in den Alleindepole : ,
Alte Sachs ’sohe Apotheke von 1727

Or. Fritz lindnar, Karlirohi,vaiserntralie 80 . Tclcphou 438.
Sctiwanen-Aooiheke Pforzheim,

BahnhofeOraße .
Das groß « Pfarrer Hau *

nann -Buch 330 Beiten ; 200
U)bildun£on )erhftltjeder Lerer,er eeine Adresse einwchickt,>*r)n der Firme L. Htumann
2 Co .» NOrnbejx , *' L 167 gratis
nd franko -zu^esandt» Post¬

karte eenngt
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/
/ frei vanRauch , Geruch unJRußx
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Oie Förderung -es Luftverkehrs.
Ausbau - es Flughafens Karlsruhe .

Der Bürgerausschuß Karlsruhe hat in seiner
kürzlich «:» Nachtsitzuug Sie Norlagc über Aus¬
hau des Luftverkehrs und Flughafens ange¬nommen. Der Vorlage waren die nachstehenden
Ausführungen zur Erläuterung Ser Materie
Leigegeben :

Am 16 . Januar 1925 hat der Bürgerausschuß
durch Bewilligung der erforderlichen Mittel die
Möglichkeit geschaffen , der Stadt Karlsruhe den
Anschluß an das im Werden begriffene Lust¬
verkehrsnetz zu sichern .

Im Gegensatz zum vergangenen Jahre wird
in diesem Jahre der Luftverkehr in Deutsch¬land erstmals in größerem Umfange durch-
geführt ; auch Karlsruhe wird von einer solchen
Winterlinie berührt und zwar auf der Strecke
Frankfurt —Basel . Der Winter-Luftverkehr hat
natürlich wegen größerer Behinderung durch
schlechte Witterung noch nicht die Bedeutung des
Sommer -Luftverkehrs. Zu begrüßen ist jedoch
dieser weitere Schritt in der Entwicklung des
Luftverkehrs, und erfreulich dabei ist, daß auch
Karlsruhe von Anfang an im Winter -Luftver¬
kehr belandet wird. Die obengenannte Winter¬
linie Frankfurt —Basel erfordert von der Stadt
keine Zuschüsse , sie wird vom Reich finanziert .

Uebcr den Luftverkehr des Jahres 1927 laßt
sich , soweit das Land Baden in Betracht komm:,
noch nichts Genaues sagen . Soviel scheint aber
bei aller Vorsicht als sicher in Aussicht geüellt
werden zu können , daß der Mangel des ver¬
gangenen Jahres , nämlich das Fehlen einer
Verbindung nach Osten , beseitigt werden wird,und daß Karlsruhe eine von zwei großen in¬
ternationalen Linien, die Baden berühren wer¬
den , erhalten wird. Es handelt sich dabei für
Karlsruhe erstmals um eine Linie , die wegen
ihrer Bedeutung in voller Höhe vom Reich
subventioniert wird, einen Zuschuß der Stadt
also nicht erfordert .

Etappenweise ging die Vergrößerung des
Flugplatzes vor sich . Die vielen Kleingär ' ner,
denen kurz nach dem Krieg ihr Gartenland un¬
kündbar bis 1985 überlassen worden war , haben
sich alle im Wege von Verhandlungen und in
dankenswerter Erkenntnis der überwiegenden
Bedeutung des Luftverkehrs zur Aufgabe ihres
Pachtlandes bewegen lassen. Auch die auf acm
Rieselfeldgelände angelegte, nahezu 5 Hektar
große Gärtnerei wird im Verlauf des Winters
und des nächsten Frühjahrs verlegt werden .

An der Durmersheimer Landstraße hat die
Stadt dem Besitzer dieser Gärtnerei 5 Hektar
Land verpachtet . Nach Erledigung dieser An¬
gelegenheit sind alle den Flugbetrieb hindern¬
den Anlagen auf dem ehemaligen Exerzierplatz
gefallen , der Platz steht dann -in seinem Aus¬
maß von 78 Hektar frei und mit bester Boben -
beschaffcnheit dem sonst nicht crdgcbundcnen
Verkehrsmittel zur Verfügung.

Zu einem den heutigen Anforderungen ent¬
sprechenden Flughafen gehört auch eine Reihe
von baulichen Anlagen. Als solche hat die
Stadt im Laufe des Jahres 1925 errichtet : eine
große Flugzeughalle im Ausmaß von 609 Qua¬
dratmeter mit angcbauter Werkstätte , ein klei¬
nes Verwaltungsgebäude und eine Tankanlagc.Als Neuerung in diesem Jahre ist in erster
Linie die Ermietung der unmittelbar hinter der
Flugzeughalle gelegenen ehemaligen Reithalle
der Telegraphenkaserne zu erwähnen. Diese
Halle hat nach dem Flugplatz zu ein breites
Tor erhalten und ist jetzt mit ihren Nebenräu¬
men als Werft eingerichtet . Die Einrichtung
der Werft erfolgte , abgesehen von kleineren
baulichen Veränderungen , auf Kosten der ver¬
einigten badischen Luftverkehrs-Gesellschaften
in Karlsruhe und Mannheim lBadisch- Psälzi-
sche Lufthansa ) . Daß diese Werft für das Ge¬
biet der Badisch- Pfälzischen Lufthansa hier in
Karlsruhe errichtet wurde, ist eines der Ergeb¬
nisse der vor dem Zusammenschluß geführten
Verhandlungen . Wie auf allen größeren Flug¬
häfen ist ferner eine dauernde Flugwctterwarte
ans dem Flugplatz eingerichtet worden, die ver¬
mittels eigener Anlage in funkentelegraphischcr
Verbindung mit anderen Flugwcttcrwarten
steht. Besondere Kosten sind der Stadt hier¬
durch nicht entstanden : es ist lediglich notwendig
gewesen , einige Räume in dem Werkssüite-
anbau, die durch die Errichtung der Werft zum
großen Teil frei geworden sind, zur Beriügung
zu stellen. Die Unterbringung der Wetterwarte
ist allerdings nur behelfsmäßig, und es ist nicht
zu umgehen , ihr im kommenden Jahr bessere
Räume zur Verfügung zu stellen, die für ihre
endgültige Einrichtung geeignet sind : auch für
bessere Unterbringung der Post - und Zollbenu¬
ten muß im nächsten Jahre Sorge getragen
werden .

Der VDllständigkeit halber sei über die
Rechtsverhältnisse an dem Flughafen noch fol¬

gendes erwähnt : Das Fluggelände steht im
Eigentum des Landes Baden : es ist im Jahre
1920 an die Stadt auf die Dauer von 20 Jah¬
ren , also bis zum Jahre I960, verpachtet wor¬
den . Mit Zustimmung des Landes ist aus dem
Pachtgelände der Flugplatz angelegt und die
Errichtung der erforderlichen baulichen Anlagen
vorgenommen worden. Die Stadt ihrerseits
hat das Fluggelände nebst Anlagen an die hie¬
sige Luftverkehrsgesellschaft unterverpachtei.
Schwierigkeiten deswegen , weil die Stadt nur
PLchterin des Fluggeländcs ist , werden sich, da
das Land Eigentümerin rst, nicht ergeben . Ab¬
schließend kann erfreulicherweise noch mitgeteilt
werden, daß im Laufe dieses Jahres eine grö¬
ßere Anzahl von Bestimmungen, die dein Aus¬
bau des Karlsruher Flughafens wegen seiner
Lage in der neutralen Zone hinderlich entgcgen -
standen , durch das Pariser Luftsahrtabkom

'mcn
weggefallen sind .

Für den Ausbau des Flughafens und die
Förderung des Luftverkehrs sind vom Bürger¬
ausschuß Mittel in Höhe von 290 000 Rm. bereit-»
gestellt worden mit der Bestimmung, daß sie aus '
den Erübrignngen ^ des Wirtschaftsjahres 1924
entnommen werden sollen , lieber diesen Betrag
hinaus hat der Stadtrat für Abfindungen von
Kleingärtnern und für Verebnung und Ein¬
zäunung der Vergröberungsflächen 30 479,5:» M.
verausgabt . Die Deckung dieser Ueberschreitung
kann in der Wirtschaftsrechnung des Jahres
1925 vorgesehen werden .

Zur weiteren Förderung des Ausbaues des
Flughafens ist vom Deutschen Reich der Stadt
ein Darlehen in Höhe von 50 000 Rm . gewähr!
worden. Das Reich stellt hinsichtlich Verzinsung
und Rückzahlung dieses Darlehens folgende Be¬
dingungen: „1. Das Darlehen ist zinsfrei , so¬
lange der Betrieb des Karlsruher Unterneh¬
mens keinen Gewinn abwirft . 2. Falls der Be¬
trieb rentabel wird, ist durch besondere Verein¬
barung festzulegen , von wann ab und mit wel¬
chem Satz das Darlehen zu verzinsen ist.

3 . Bei cintretender Rentabilität kann dos
Darlehen für den Schluß eines jeden Kalendcr-
vicrteljahres mit vierteljähriger Frist gekündigt
werden.

"
Dieses Darlehen wird Verwendung zu finden

haben zur Auszahlung einiger restlicher Abfin¬
dungsbeträge, insbesondere für den Besitzer der
großen Gärtnerei auf dem Fluggelände , fütweitere Einebnungsarbeiten und für Erweite¬
rung der baulichen Anlagen. Das Reichsver¬
kehrsministerium hat zu erkennen gegeben , daß
es unter Umständen nicht abgeneigt sei , ein wei¬
teres Darlehen zu den gleichen Bedingungen im
nächsten Jahre zu gewähren. Um Zustimmung
zur Aufnahme dieses Darlehens wird nochge -
fucht . Verzinsung und Zahlung von Tilqungs - |

raten sind vom Reich vorerst nicht vorgesehen .
Sind später Zinsen zu zahlen , so bedarf eS einer
gegenseitigen Vereinbarung hierüber . Es kann
außerdem erwartet werden , daß das Reich nicht
in allzu kurzer Zeit die Rückzahlung beS Dar¬
lehens fordert. Fürsorglich ist aber die Bereit¬
stellung von je 10 000 Rm. in den Jahren 1928
bis 1982 zur Tilgung vorgesehen .

Tagesanzeigsv
Nur bet Ausgabe »o» Anzeige» gratis.

Samstag , de« SS . Dezember 11. Feiertag).
Bad. Landeotbcater : nachm . 2H—5 Ubr : König Dros¬

selbart . Abends 7— 10 Uhr : Turandot.
Stadt . Souzcrtbauö: 714— 10 Uhr abendS : Die Durch-

gängcrin .
Gesangverein Badenia: nachm. 4 Ubr : Weihnachtsfeier

im Sühlen Krug .
Colosseum: nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr : Gastspiel

I . Mcth : ' s Glück vom Riedhof.
Residenz-Lichtspiele : Tie lachende Grille . Wochenschau .
Sammer-Lichtsviele: Tie Flucht in den Zirkus. Wochen -

schau.
Uuion - Theater : Ter Frauenbänbiger.
Palast-Lichtspiele: Ter Wolgaschisfcr.
Atlaniik -LIchtspiele : Zirkus Pat und Patachon .
Wellkino : Jagd auf Menschen.
Hiipsuerbränkcller : Ab 8 Ubr nachm . Konzert .
Zum Guteuberg : Grobes Konzen .

Sonntag, den SS . Dezember <S. Feiertag ).
Bad. Landesthrater: abends S— 10 Ubr : Die Meister¬

singer von Nürnberg.
Stadt . Kourertbaus (Bad . Lichtspiele ) : vorm . 11 Uhr :

Tischlcin deck ' dich . Tiersilme . Nachm. S—55*
Ubr : Die fünf Karnickel". Abends 7Ui— 10 Uhr :
Tie Durchgängerin .

Karlsrubcr Licdrrkranr: nachm . 144 Ubr : Kinder -Wcih»
nachtSszier. Abends H8 Uhr : Familien- Christ-
baumfeier im Vereinslokal.

Colosseum: nachm . 4 Ubr und abends 8 Uhr : Gastspiel
I . Mcth : 's Glück vom Ricdhos.

S .F .B .-Sportvlatz: nachm . 148 Ubr : S .C . Budapest —>
K .S .V .

Sportplatz Housellftrabe : nachm. 148 Uhr : F . C . Baden—
Mühlburg.

Frankoiiia-Tportvlatj: nachm . 148 Ubr : Beiertheim —
Frankonta. r.

F .C. Phönlr : nachm , gemütliches Beisammensein tm
Stadion.

Schiwmmvereiu Neptun: nachm . 4 Ubr : Weihnachts¬
feier mit Ball im Hb.tel Nowack .

Palast-Lichtspiele : Der Wokgaschisfer .
Uuion-Theater: Halbseide.
Kammer -Ltchtsvielr: Die Flucht in den Zirkus. Wochen¬

schau . >
Nestdeuz-Lichtspiele : Die lachende Grille. Wochenschau .
Welt -Kino : CIn rvter Gentleman» .
Atlantik -Lichtspiele: Die Srctensel.
Kaffee- Odeon : vorm . 1412— 1 Uhr : Frvb-Konzerr. Nach¬

mittags und abends : Fröhliche Weihnachten.
Hövfucrbräukrller : Ab 8 Uhr nachm. Konzert.
Rüderer lKorallengrottc ) : Ab 4 Ubr Tanz..

WOLLGARN HhmmoWk
Dit altbewährte gute Strickwolle , u-Ubtran • rhllttfchl Auf Wunsch Bezugsquellen -Nachwelt durch : IM § 5. *i?g€H

StemwolNSpinnarei Bahren * » M (*. m . b . H .. Ai+nn **. n9hr4 »rf »M

Bin unter

Nr. 6404
an das hiesige Fernsprechnetz angeschlossen
Arthur König,stcntl . gepr.Dentist

« Darlacher Allee 40 , parf .

am nr# i
Atlantik - Lichtspiele
Kaisersirafle 5 (am Darlacher Tor)

Nor noch am 1 . Feiertag :

Der Riesen -baMfg

ZlrKus
Pot und Patachon

7 Akte zum Totlachen

Ab 2 . Feiertag :

mseereoFBL
«r

‘ Die Narag -Heizung >
st die Zentralheizung mit 85 °/n Brennmaterial - B
Ausnützung , Jr . Gutachten der Dampfkespel -InspMaedeburg , bei Beringst . Betriebs - u . Anlarckosten .Auegerbhrt lar Villen , Siedlungshäuser , Dach¬
geschoß und Etagenwohnungon . I. tden mit Neben¬

räumen , Autogaragen . — Prima ßeterenzen .
Emil Schmidt & Cons ., Ingenieure

k Te efon 6440 u . 6441

Ein Plraten -Schanapiel
in 6 spannenden Akten

Der Fi ’m der groBen Aufmachung I
und Besetzung

Berücksichtigen Sie bit *e die Nach¬
mittags - Vo ’ stehungen Wir be
ginnen an beiden Feiertagen um

2 Uhr . — Kasse V£ 2 Uhr .

Das Bankhaus
VeJt L. Homburger

Kjrlslrjlir 11 KflrlSTUllB Karlriralielt

Inlnfnn • Ortsverkehr : 35, 36, 4391 , 4392 ,I ululUII . Fernverkehr : 4393 , 4394 , 4395,
besorgt alle IN das Bankfach ein-

schhgenden Geschälte .

wascht und bügelt
KRAGEN
innerhalb 1 Woche
WIE NEU

Annahmestelle :

Färberei Lasch
Filialen in allen Stadtteilen.

I » Karl Hummel ’s
Hohlichlei crct

Wcrdcrstr . 13
werdcn

WeimeN .
. öocrfEöneiDeuiflidiinen ,

WriMeereu. SMWewesrtzmkn . tzaus-
vaMmev. Mnlksser . XoltieoMr nfto.
fachgemäß geschliffen und reparci t.

Die besten deutschen
Hanrfar^ i[s9apne

CMS
CAMEZA

besser als jedes aus*
ländische Fabrikat
unverwüstlich im Glanz

garantiertecht.
CARL MEZf SÖHNE Aö ■]

Freiburg i. Bl
GEGR0NDETI785
NORME MARKEN:
CAMEZA

und
C - M * S

in jedem einschlägigen Geschäft ■

v

Weltkino
KalscrstraOe 138 .

Nur noch bs e nschl 1 . Feiertag!
Die große Sensation

. ,]aod rnil Mensciien
“

mit Carlo Aldlnf .
Maly Oelsohart ,Vivian Gibson ,

Kvich Kaiser - Titz

Ab 2 . Feiertag :
l

hervorragende Abte vom Rassen
kampf im wilden besten

Dazu :
Buster Keaton ist nicht

tot zu kriegen
Jugendliche haben Zutritt .

Krankenpflegerftation
der Evangelischen Stadtmission Karlsruhe i,B .

Kreuzstr. 28 Männliche Krankenpflege Teiekon 847S

empfiehlt sich für
Tagespflegen , Nachtwachen , volle Pflegen (Tag und Nacht)

Umbetten von Kranken , Krankentransporten
Massagen , sowie alle heilgehilflichen Verrichtungen .

Für Mitglieder der evangel, Krankenvereine zu den üblichen Bedingnnger.
• Für Nicbtmitglieder zu mäBigen Pflegeeätzen .

Natürliches

Hauptniederlage : Bahnt & Ballier ,

Za Baas'Mlara
m Gicht Rbemnntismns. Zocker*.
Nleien- , Blasen . Harnten ei (flarn-
tfioie) »nehmet kalfconfi . Piaoei*

leiden . Magenleiden osw.
Han befrage den Haosarai
ErhäMIch In Mine] aiWisse !handlangen, ■

Apotheken , Drogerien usw .
Brunnrnsrhriften durch d 1. Fachlnoar -
Zentraibilro . Berlin W 66, Wiihelmitr . 55.

4irael iw
Tel . Ai».

Billiges Angebot in weiBen, leinenen

Leintüchern
meine altbewäh te Qualität, prima Ware

160 v2*0 cm eroß , 1 Stück 8. » Mark
l &O x 250 cm groß , 1 Stück 7250 Mark

Versand per Nachnahme , kleinste Ab . abe 2 Stück ,von 6 Stück an portofrei .
Leinenweberei Fräs . IW- ratk , Keinem,SchLPreiskatalog auf Verlangen gratis.

Mobfil kaufen Sie
In bester 4,' nalitäi «n billigsten Preisen im

Möbelhaus

Ernst Gooss ,Markgrafenstr . 41
Laarerbeslehtiarung ohne Kfintzwan -

Die glückliche Geburt einer gesunden ,
kräftigen Tochter zeigen hocherfreut an

Dr . E . Wilser und Frau
geb . Doll

Abonnentenberücksichtigt bei Ein -
kaufen die Inserenten

des „Karlsr TagblaUs “.

Weihnachten 1926

Lore Christa

Berlitz School
Konversationsabende
zweimal wöchentlich

beginnen :
Englisch: am 3. JanuarFranzösisch : a 4. JanuarItalienisch ; am 5 . JanuarSpanisch: am 6. JanuarRussisch : am 7. Januar
Anmeldungen von Teil¬
nehmern bis81. Dezember

.erbeten im Büro
AmallenstraBe „ 7III .
E nzelunlerricht in allenmodernenSprachenkann
ledern , begonnenwerden .

Berlitz School
Skr ertetli

in
Unterricht

FrauiSstsch.
Englisch.
Ftatteuisch ,

Täglich bOrt man dies«
Frage Wer Unterrichtenetli künde« es am
besten durch eine kleine
Anzeige im KarlsruherTagblatt au.
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